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An das revolutionäre Proletariat !
Las Allenkal .

Auf isenosfen Hugo Haafe ist gestern Nachmittag
vor dem ReichZtagsgebäude ein Revolverauschlag verübt

worden . Haase ist am Unter - und Oberschenkel leicht ver -

wundet . Man darf hoffen , daß , wenn keine Komplikationen
hinzutreten , Haafe in einiger Zeit wieder hergestellt sein
wird .

ES waren furchtbare Minuten , die wir durchlebten , bis

toir die Gewißheit erhielten , daß das Leben unseres Freun -
des nicht gefährdet sei . In schlhirmsten Zeiten hat Haase
stark und treu zur Sache des Sozialismus gestanden . Eine

seltene Opferwilligkeit und Uneigennützigkeit des Charakters

paart sich bei ihm mit außerordentlicher politischer Klugheit .
Besonnenheit im Rat . Unerschrockenhert bei der Tat zeichnen

,e . und unersetzlich wäre für die Partei der Verlust

etvorragenden Mannes gewesen .

Attentat ist mißlungen , der Täter verhastet . Es

at ziemliche Wahrscheinlichkeit , daß der Mann geistig
minderwertig ist , und wir , die wir uns stets gegen die Po -

litische Ausschlachtung von Jrrsinnstaten gewandt haben ,
sind die letzten , die diesen Menschen irgendeiner Partei an

die Rockschöße hängen wollen . Allerdings muß mit aller

Entschiedenheit gefordert werden , daß die Unter -

suchungmitallemNachdruckgeführt und nichts
unterlassen wird , um restlose Aufklärung zu

schaffen .

Diese individuelle Tat eines Menschen , der anscheinend
aus persönlichen Motiven gehandelt hat , die ihm seine kranke

Einbildungskraft vorspiegelte , erhebt sich aber aus einer

Umwelt , die berücksichtigt werden muß , wenn die Verur -

sachung solcher Uebeltaten erkannt werden soll . Die Ver -

cohung und Verwilderung , die der Krieg bei vielen hervor -

gerufen hat , wird seit Monaten systematisch als Grundlage

für eine ganz wüste Hetze benlltzt . Alle möglichen reaktiv -

nären Gruppen und Vereinigungen wenden sich an die übel -

sten Instinkte , bemühen sich systematisch , zu Gewalttätig -

keiten gegen die revolutionären Parteien und ihre Führer

aufzureizen , suchen eine Pogromstimmung hervorzurufen
und die Bevölkerung in einen Blutrausch zu versetzen . So

hoffen die reaktionären Macher jene Simmung zu erzeugen ,

die sie zur Erreichimg ihrer Zwecke für notwendig hallen .

Erleichtert ist ihnen dieses Spiel dadurch worden , daß im

Kampf gegen den Spartak : bmus , im Kampf gegen die

Münchener " Nöteregiening , diese Instinkte sich ungestraft

austoben dursten , daß empörende Untaten und Gewalttätig .
keilen gar keine oder nur unzulängliche Sühne gefunden

haben . Kein Wunder , daß in kranken Gehirnen nachgerade
die Ucbcrzengung entsteht , sie dürften ungestraft zur Selbst .

Hilfe greifen , zumal wenn ihr Verbrechen sich gegen die -

jenigen richtet , gegen die diese üble Hetze entbrannt ist .

Deshalb genügt es nicht , wenn die Parteien und die

Regierung ihren Abscheu vor dem Verbrechen aussprechen .

Es ist notwendig , die Quellen all solcher Untaten zu ver -

stopfen und die Atmosphäre zu reinigen , indem die Gerech »

tigkeit , die solänge verhöhnt worden ist , von denen, , die die

Gewalt ausüben , endlich wieder hergestellt und indem der

reaktionären Hetze mit der nötigen Energie entgegenge¬

treten wird . Dazu ist aber nötig , daß die Regierung endlich

wieder sich zur Wicderherstellimg der Gesetzlichkeit erst -

schließt , daß sie den ungesetzlichen Belagerungszustand , der

die fortwährend fließende Quelle aller möglichen Gewalt¬

taten darstellt , beseitigt , und daß sie dafür sorgt , daß ein

Verbrechen auch seine Sühne findet , wenn es von reaktiv -

nären Offizieren und deren Garden gegen revolutionäre

Arbeiter begangen wird .

Das Attentat gegen Genossen Haase ist heute mißglückt :

und dieses Attentat mag wirklich keinen politischen Hinter -

kuund haben . Aber die Uttentatsstimmung liegt in der Luft . .

Gerade in letzter Zeit haben wir wieder von verschiedenen ;

sr u « . oiWcawwwn vor Attentaten , die stch gegen bekannte [

Führer unserer Partei richten , erhalten . In gewissen Zirkeln
wird der Gedanke , durch den reaktionären Terror die Ver -

treter des Proletariats einzuschüchtern , mit Ausdauer und

Liebe ventiliert . Dann braucht sich bloß ein geistig minder -

wertiges Individuum zu finden , und daS Unheil nimmt

seinen Laus .
Das Attentat auf Haase bedeutet so eine ernste

Warnung , und es ist höchste Zeit , daß bisse beachtet wird .

Arbeiter . Parleigenoffen !
Die Bluttaten gegen Arbeiterführer häufen sich. Unser

Parteivorsitzender , Genosse Haase , ist vor dem Reichstage
eine Stunde , bevor er seine große Anklagerede gegen die

verbrecherische Ostpolitik der Regierung und die Gewalt -

akte der Noskcgardeu halten wollte , von einem Manne

durch mehrere Schusse verletzt worden .

Nur einem Zufall ist es zu verdanken , daß die Kugeln

nicht tödlich trafen , daß Haase noch lebt .

Der Täter ist ein österreichischer Lederarbeiter namenS

V 0 ß. Diese Tat entspringt nach de » offiziellen Angaben

persönlichen Motiven eines geistig nicht Normalen . Wie

dem immer sei : sicher ist , daß die Tat nur in einer politischen

Atmosphäre , in der die Revolutionäre als vogelfrei gelten ,
und ihre Mörder frei ausgehen , möglich wurde «

Mörderzentralen der Militaristen haben Luxem¬

burg , L i eb kne cht , EiSner , Dorenbach , Lau .

dauer , JogischeS und viele andere in den

Städten des Landes umbringen lassen .

Gegen Ledebour , Radek und andere Führer des

Proletariats sind Mordpläne offenbar geworden .

Die Mörder unserer Führer läßt mau fliehen oder

läßt sie in den Gefängnissen gute Tage feiern . Die V o -

gel , Rothe und andere sind im Auslände . Der Mörder

Runge lebt nach eigenen Aussagen vergnügter als je

zuvor . Der Massenmörder Mario h ist noch immer

vor Gericht gestellt .

Man hetzt durch dre autiLolschewistische Liga , durch die

Liga für deutsche Kultur , durch den alldeutschen Klüngel
und die Osfizierskamarilla gegen die Führer des Proleta -

riatö , die man zu beseitigen strebt , um die » Arbeiterschaft

hilflos und direktionslos zu machen .

Die niedrige Hetze gegen die Inden hat diese Pogrom .

stimmung aufs höchste gesteigert .

Die Mörderzentralcn suchen überall nach MordLube « ,

die sie hoch bezahlen . Degenerierte , wie Runge und ähnliche

geistig Minderwertige sind ihnen willkommene Subsekte .

Diese Kreaturen , denen weder Strafe noch Vergeltung

droht , wenn sie Führer des revolutionären Proletariats be -

scitigcn , sind die freiwilligen aderunsreiwilli -

gen Werkzeuge der Konterrevolution , in

deren Sinn sie handeln .

Arbeiter . Parteigenossen ! Es gilt setzt erneut Protest

zu erheben gegen die Straffreiheit der Arbcitermörder , ge -

gen die Pogromhetze und die Blutstimmung , die überall

verbreitet wird .

Die Wahrheit über die wirklichen Motive des Atten -

tats aus den Genossen Haase werden wir unter dem Herr -
schenken System , bei den planmäßigen Mordvorbereitungen

dnnklcr Reaktionsmächtc und den bekannten Vertuschungs -

Manövern vielleicht nie erfahren . Heimtücke und Hinterlist
waren stets Waffen der Reaktion .

Seid wachsam und bereit !

Es steht alles auf dcw Spiel !

Das Zentralkomitee der

llnabhangiae « Sozialdemokratischen Partei Deutschlands .

Sarstellung des Genossen haafe�
Genosse Haafe gab im Beisein seiner Frau , nachdem erj

im Krankenhause verbunden worden war , folgende DarstÄ - :
lung des Attentats :

. . Ich ging in Begleitung meiner Frau zum Reichstage
und wurde durch einen Schuß , der hinter mir fiel , plötzlich
aufgeschreckt . Als ich mich umwandte , sah ich in geringer
Entfernung einen Mann , der erneut auf mich anlegte . Ob
der erste Schuß mich schon getroffen hat , kann ich nicht sagen . :
Zunächst merkte ich jedenfalls von einer Verwundung nichts .
Um nun ein weniger gutes Ziel zu bieten , ging ich in ge »
bückter Haltung nach der Ecke des Reichstagsgebäudes . Der
Attentäter feuerte hintereinander etwa fünf bis seöhZ.
Schüsse auf mich ab . Ich war vor allem bestrebt , meine Frau
in einer der Nischen des Reichsta�sgebäudes vor den Kugeln
des Mannes in Sicherheit zu bringen , und ging dann mit

ihr , während noch weitere Schüsse sielen , in der Richtung
auf das NeichStagsportal in der Sommerstraße weiter .

Unterwegs brach ich jedoch zusammen . Obwohl mehrere
Leute den Vorgang aus nicht allzu weiter Entfernung be -

obachten konnten , gelang es dem Attentäter doch , ungehindert
sein Feuer auf mich zu richten . Als ich mich nach dem ersten
Schuß umdrehte , bemerkte ich deutlich , wie er nach meinem

Kopfe zielte . Ich fühlte , daß er dadurch , daß ich mich bückte,
das sichere Ziel verlor und unsicher schoß , und glaube , daß
ich es nur meiner schnellen Vorsichtsmaßnahme verdanke .
wenn ich vor schwersren Verletzungen bewahrt geblieben bin . "

*

Genosse Haase bittet unZ , allen Parteigenossen und

Freunden , die sich in ununterbrochener Folge zum großen
Teil auch persönlich nach meinem Befinden erkundigen , für
ihre warme Teilnahme zu danken . Der Zustand des Er¬
krankten macht es jedoch wünschenswert , daß er die näch -

sten Tage in größter Ruhe verbringt . Wir

werden daher , um die vielen Anfragen nach dem Befinden
des Genossen Haase zu vermeiden , unsere Parteigenossen
täglich durch eine kurze Nachricht über jede Veränderung in

dem Zustand des Genossen Haase unterrichten .

Vegeßimng mit dem MenMer .

Sogleich nach dem Attentat begab sich ein Mitglied unserer
Redaktion auf da » Polizeirevier 3 in der Mittelstraße 33, wo d «

Berbrechsr in Haft . gdjalten wurde . Die Wahrnehmungen , die

unserer Koltcge hier machte , dürften für die Erforschung der

Ursachen des Attentats wichtig fein . Er schildert sie folgender -
maßend

Ich ging schnurstracks in das Wachlokal , dessen Twr angelweit
geöffnet war . Auf meine Bitte um Informationen wie » man

mich a » den Polizeihauptmann , dessen Zirnmer sich an Sie Wach -

stube anschloß . Er begann gerade , den Bericht aufzunehmen .
Nur zögeritd gab er mir Auskunft . Als Motiv der Tat habe
der Verbrecher angegeben , daß Haafe nicht wunschgemäß den

angeblichen Schwindel einer preußischen Klassenlotterie aufdeckte ,
worüber der Attentäter ihm Material überwiesen habe . Durch
einen öffentlichen �Gerichtsprozeß wollte er die Aufmerksamkeit

auf die Sache lenken .

Als ich wieder in da » Wachlokal trat , fand ich den Atten -

täter hier an einem Tische stehen . Ihm wurden seine baren

Mittel , in Höhe von 6 Mark und einigen Pfennigen , abgenom »

men . Der Beamte redete ihn mit „ Herr V o tz" au . ES siel

mir auf , daß der Verbrecher sich völlig frei bewegen
konnte . Irgendwelche Sicherheitsmaßnahmen gegenüber einem

Fluchtversuch waren nicht vorhanden . Anfangs wollten die Be -

amten es nicht zulassen , daß ich mit dem Attentäter rede . Aber

bald konnte ich ungehindert mit ihm plaudern . Wir nahmen
beide auf einer Bank an der Wand Platz . Er gab sich als der

Stjährige Lederarbeiter Johann Boß aus und bemerkte mit . einem

gewissen Stolz , daß er Wiener sei . Er will sich wiederholt an

sozialdemokratischen Bersammlungen beteiligt haben , lieber da »

Motiv seiner Tat befragt , ergeht er sich in Schimpfereien über

Haase . Er sei ein Volksverräter . Er habe sich besteche : ! lassen . Jetzt
solle die Oeffentttchkeit auf die Sache aufmerksam werde « . Es ist
schwer « « ms seinen zufammenhvma loten abaerUf * *



fcen Dähen einen Sinn �erauZMlescn . Ms er in ehter Ver¬

sammlung Haase als einen Bolksvcrräter bezeichnete , sei Frau
Lieh ausgetreten und habe Haase als einen Ehrenmann gelobt .
Hier erhob sich der Verbrecher von seinem Sitz und versuchte
Frau �jietz in Tonfall und Geste zu kopieren , er wiederholte
ihre Ausführungen mehrercmal . Das rief bei den Beamte »
. « in ige Heiterkeit hervor . Hause , fuhr er fort , habe sich
nicht sprechen lassen . „ Haben Sie, " fragte er mich , „ überhaupt
in letzter Zeit Haase in einer öffentlichen Versammlung zu sehen
bekommen ? " „ Man kann seiner nirgends habhaft werden . " Eine
Antwort auf meine Frage nach dem Inhalt des Materials , das
er Haase habe übergeben wollen , lehnte er ab , wie er überhaupt
sich beharrlich weigerte , konkrete Dinge als Ursachen seine ? Hasse ?
gegen Haase anzuführen . Er verwies nur immer auf den Pro -
zeß . der die Aufklärung bringen solle . Ich machte ihn darauf
aufmerksam , daß seine Aussagen doch nur alberne Redereien

seien , er möchte doch positive Angaben machen . Da zeigte er sich
entrüstet und lehnte jede weitere Unterhaltung ab .

Der Attentäter ist von kleiner Statur und zeigt die Spuren
der körperlichen Degeneration . Seine Aeutzcrungen verraten eine

geistige Minderwertigkeit . Den Eindruck eine ?

. Geisteskranken macht er indessen nicht . Er macht seine
Ausführungen oft mit Ueberlegung und es hat den Anschein , als

wenn die Zufammenhanglosigkeit seiner Darstellung von ihm ab -

sichtlich hervorgerufen ist . Jedenfalls weiß er , was er sagt .

Charakteristisch dafür ist auch die Tatsache , daß er es immer
wieder ablehnte , auf konkrete Dinge zur Erklärung seiner Tat

einzugehen .

Auffällig war das verhältnismäßig ruhige Verholten
des A t t e n t ä t e r s , der sich als ein anständiger Mensch be -

zeichnete , sowie sein heiteres Wesen , das zur Lustigkeit

neigte . Nicht nur , daß der Attentäter keine Spuren von Reue

zeigte , verriet er sogar eine gewisse Befriedigung über seine Tat .
Das Verhältnis der Beamten zu dem Verbrecher schien mir

seltsam . Man ließ ihn nicht nur frei umhergehen , sondern machte
auch Späße mit ihm .

Mitteilungen zweier Augenzeugen .
Genossen au ? Merseburg , di « das Attentat aus geringer

En r: >mg beobachtetem und zusammen mit zwei Schutzleuten
zuerst den Attentäter stellten , teilen uns mit :

! Genosse Haase und Frau kamen rn der Richtlmg auf da ?

Portal L de » Reichstags gebäicheS über die Straße . Wie glauben
bemerkt zu haben , wie kurz vor dem Vürgersteig Haase von einem
Manne angesprochen wurde . Dieser Mann erhob , anscheinend
vom Haas « abgewiesen , plötzlich eine Pistole , fuchtelte aber unsicher
ira -t der Waffe umher . Frau Haase schrie auf , da krachte aus
kurzer Entfernung der erste Schuß . . Der Täter folgte hin - und
herlaufend Haase und schoß noch öfter auf ihn . Ein Schutzmann
und einer der auswärtigen Genossen sprangen sofort hinzu und
forderten den Täter durch einen Ruf auf , die Waffe wegzuwerfen
> md die Hände hochzuheben . Er folgt « diesem Rufe und warf
Me Waffe , eine neue Pavabellumpistvle , vor sich auf die Erde .
Der Schutzmann richtete währenddessen seine Dienstpistol « auf
ih », während unser Genosse die Waffe aushob und sie gleichfalls
auf den Attentäter anlegte . Der Täter äußerte , er sei au » Wien
eigens zu diesem Attentat hierhergekommen . Er wäre bei vollem
Bewußtsein imd wisse sehr gut , was er getan habe . Gr machte
durchaus nicht den Eindruck eines Geisteskranken .

Gen . Haase , der keinen Augenblick seine Ruhe oder da ? De
vüßtsem verloren hatte , wurde zunächst in das NeichSIagSgebäude
getragen und später auf soimen Wunsch nach dem Hedwvgkkranken .
hause überführt , in dem er sich vor Jahren schon einer schweren
Operation itirterztchon mußte .

'

Der arztlkche Befund .
B e r l i n , 8. Oktober .

. Dre ärztliche Nntersuchung beS Abgeordneten Haase ergab
« n rechten Bein einen Durchschuß beS Nntrrfchenkels
sowie einen Steckschuß im Oberschenkel . Die eine
Schramme am Ellbogen ist angcnscheinlich ' durch Sturz
verursacht . Der Zustand de ? Bcrwunbctrn läßt seine Wieder -
Herstellung i » etwa acht Tagen erwarten .

Teilnahmskunbgebungen .
8- ONbSer .

«nlazlich des Attentats auf den Abg . Haase haben der
Reichspräsident und der Reichskanzler teicgraphisch
Frau Haase ihr besonderes Bedauern ausgesprochen .

Auch die Vertreter der anderen Parw ' en der Nationalvcr -
sammlung haben den Mitgliedern der Unabhängigen Fraktion ihre
besondere Teilnahme kundgegeben .

Die erste Vernehmung des Attenläkers .
Berlin , 8. Oktober . ( W. T. D. )

Der Lederarbeiter Johann Voß , der am 8. Oktober vor
dem RcichStagSgebäude das Attentat gegen den Äbge -
ordneten Haas « verübt hat , wurde unverzüglich der Staats -
anwaltschaft zugeführt . In Gegenwart des Staatsanwalts
F r o b ö ß und des Kriminalkommissars Weitzel ist das nach -
stehende Protokoll aufgenommen worden :

Sistiert erscheint der Lebera - beiter sPortefeuiller ) Johann
0P' , - "• � Wirn - Neustabt geboren , Annenstr . LI als Mieter

wohnhaft und erklärt :

- .
Seit löll pin ich in Berlin mit einer fechSmonailichen

Unterbrechung 1913 ansässig . Während des Krieges habe i "
Franksurter Allee 74 geivohnt . Sei ! dem 14. August bin i
arbeitslos .

Im Sommer de ? berg . Jahres habe ich bei den Z i e h u n -
» en der Preußischen Klasse nlotterie mehrfach die
Beobachtung gemacht , daß durch betrügerische Handlungen der
Beamten bestimmten Personen die Hauptgewinne in die Hand
gespielt werden . Es geschah das in der Weife , daß beim Aufruf
von größeren Gewinnen andere Nummern als d>e ursprünglich
gezogenen herausgenommen und ausgerufen wurden . Ich habe
damals sofort , al ? ich mein ? Beobachmngeii gemacht hakte , den
Antrag auf Sistierung der Ziehung gestellt . Meine Beschwerden
wurden zur Kenntnis genommen , führten aber zu keinem Er -
folge , selbst dann nicht , als ich mich an den Präsidenten Fernow
wandte .

AuS diesem Grunde habe ich mich mit einer Reihe von E i n-
» aben und Privatbriefen an die Direktion der Klassen -
«tterie und an das Finanzministerium gewandt . In den Brie¬
fen habe ich auch zum Ausdruck gebracht , wenn man bestimmte
Personen absichtlich gewinnen lasse , dann solle man daS nächste
Kai mich gewinnen lassen . Wegen dieser Briefe ist Anklage
ve - gen Erpressung gegen mich erhoben worden ; Termin
Ut am 22 . Oktober an , �

In der Angekegenhekt habe ich auch ein Flugblatt ver¬

faßt , das mir heute abgenommen worden ist . Ein Teil der Flug -

blättcr , die ich auf eigene Kosten druaen ließ , liegt noch in

meiner Wohnung .
Da ich aus anderem Wege nicht zu meinem Ziele der Auf -

klürnng des Betruges bei der Klasscnloltcrie kommen konnte , habe

ich schon im Mai 1018 mich an den Abgeordneten Haase ge -

wandt , init der Bitte , die Angelegenheit im Parlament zur

Sprache zu bringen . Die ersten Verhandlungen mit

Haase führte meine Frau Merie Voß . Ich wandte nnch an

Haase deshalb , weil ich der Partei der Unabhängigen Lwzm . -
demokratie politisch am nächsten stehe , wenn ich lbr auch al ? <>N'

geschriebenes Mitglied nicht ( mgehöre . Von vornherein Halle inj

den Eindruck , daß Haase aus der Sache ein P r i » a t g e i ch ä i l

machen wolle . Ich habe ihm auch da » brieflich zu verlieben ge -

geben . Später habe ich mich auch wiederholt an Haaie perjon -

lich gewandt , um seine Hilfe zu erlangen ; ich bin mißheritanden
Ivorden . Ich habe biS zun « 28 . Juni d. I . mil Haase nur briei -

lich oder durch meine Frau verkehrt . Ich hatte den Emdruck .

daß er mir auszuweichen suchte . Bis dahin kannte ich ihn nur

auS einer Wähierversammluiig April 1918 , in der er die Kandi -

datenrede für Dr . Breitscheid hielt .
Am 28. Juni d. I . habe ich Haole , der sich in Begleitung

eine ? anderen Herrn befand , in der Gegend des Lützowplatzck
angesprochen uno ihn gebeten , sich meiner Sache anzunehmen .
Haas « antwortete mir ausweichend und erklärte , «r habe keine

Zeit . Meine Beweise , die ich ihm anbot , erklärte er für nicht

ausreichend , ohne sie näher zu prüfen .
Ich halle die Ueberzeugung , daß Haase ebenfalls be -

stachen sei , und daß er als sogenannter Volkstribun die Jnter -

essen der Bevölkerung verrate . Dafür , daß Haas « bestochen ist ,

habe ich Beweise von einem Sekretär des Finanzministeriums ,
dessen Namen ich nennen kann .

Seit dem Juni habe ich noch verschiedenemale mit Haase zu
sprechen versucht , er ist mir aber immer ausgewichen . Ich war

deshalb auf ihn sehr stark erbittert , da ich ihr , für einen V olkS -
Verräter hielt . Ich habe auch meiner Frau gegenüber zum
Ausdruck gebracht , daß ich mich noch einmal cm ihm vergreifen
würde . Bor etwa einer Woche setzte ich mich wegen der gegen mich

erhobenen Anklage mit dem RcchlSanwakt L i ebk ne ch t in Ver -

bindung und erfuhr von ihm , daß ich wegen der gegen mich an -

gezogenen Slrafvaragraphen nicht vor ein mit Laienrickler » be «

letztes Gericht komme » würde , sondern mich vor BenufSlichtern

zu verantworten haben würde . Ich bin der Ueberzeugung , daß
man mich vor Berufsrichtern hinter verschlossenen Türen Ange¬
hört verurteilen wollte und beabsichtigte , mich wenigstens für die

Dauer der nahen Ziehung unschädlich zu machen .
Um die Oeffentlichkcit auf mich aufmerksam zu machen und

außerdem Haaie einen Denkzettel zu geben » beschloß ich,

ihm durch Pistolenschüsse «ine Verletzung zuzufügen . Zu diesem
Zwecke lauerte ich ihn gestern vor dem ReichStagSgebäude auf ,
konnte ihn jedoch nickt mehr erreichen , da er schon zu weit «nt -

fernt war . Heute mittag hatte ich mich wieder am Reichstags -

gcbäude eingefunden und gab auf Haase , als er ungefähr
5 Schritte von mir entfernt war , « inen Schuß ab . Da ich glaubte ,
ihn nicht getroffen zu haben , lief ich ihm nach und feuerte einige
Schüsse aus ihn ab . Ich hatte nicht die Absicht , Haase zu töten
und war froh , als ich hörte , daß ich ihn nicht erschossen hatte . Die

Art der Verletzung habe ich erst später erfahren .
Ich rechnete damit , von den Sicherheitsbeamten sofort er -

schössen zu werden oder von der Meng « erschlagen zu werden .
Das war mir aber glcickgültig , denn ich wollte diese ? Elend nicht

mehr mitmachen , zumal ich auch von meinen geWerk -
schaftlichen V e r b a n d S k o l >« g e n mich verlassen
und verfolgt fühlte . Ich bin der Uebcrzeugung , daß ich Haase ,
der ein Verräter der Arbeiter ist , politisch unmöglich gcmocki� habe .

Die Pistole habe ich im Frühjahr in der Schönhauser Straße
gekauft .

V. g. XL
gez . Jobann vvß

geschlossen
Froböß gez . Weikel .

vm Zl. gblall des MenlSlets .
Bei dem Lederarcheiter Voß wurde «in Flugblatt gefunden ,

daß er auf eigene Kosten hatte drucken lassen und auf der

Straße verkaufte . Das Flugblatt hatte folgenden Wortlaut :

Offener Brief a » das deutsche Volk .

Extra - AriSgabe 6 Pf . Extra - AuSgove 5 Pf .

Die Schuld der Hohenzollern an , Weltkrieg .

Kauft keine Klassenlottcric - Los «, die Kgl . ZiehungSkommis -
sion schwindelt , kauft auch keine Lose von irgendwelchen anderen

WohltätigkeitS - oder Gemeinnütz ' gkeitS - Lottcrien , auch dies «
ZiehungStommissionen schwindeln . Auskunft darüber erteilt

Johann Voß , Berlin 0 . 112 , Frankfurter Alle « 74 .

Welchem Zweck dient der Schwindel ? Und wer sind die Auf -
trapyebcr dieses Schwindels ? Die Hohenzollern find e», wie ich
gerichtlich nachweifen kann ; und die Lotterien de » ganzen beut -
scheu Reiches obenan die „ Königl . Preußische Klassenlotterie "
haben den einzigen und alleinigen Zweck der Korruption , der
Bestechung im allergrößten Umfang .

Der Bestechung um die Krieg ! - imd Machtpolitik de : Hohen¬
zollern zu fördern . Solange die preußische Klassenlotterrie besteht
war und ist sie Fundamenr und seftestx Stütze der Hohenzollern -
scheu Machtpolitik , und die jetzige scheinbare Einigkeit , ist bloß
eine Einigkeit der gekauften und bestocbenen Presse also ein scheuß -
licher Wechselbalg , dessen Vater der Lolteneschtaindel und dessen
Mutter d! e Pressekorruption sind , während die militärische Presse -
zensur alz richtiger Dr . Eisenbart Geburtshilfe bei dieser Miß -
geburt leistet , und dem als Krönung der ganzen Komödie der hohe
Bundesrat Gevatter sieht .

Ja , deutscher Michel , diesen Wechselbalg hat man dir unter -
geschoben , während man deinem legitimen Kind , der deutschen
Einigkeit , wie sie Robert Blum und Franz Messenlstiusen meinten ,
schon Anno 43 mit vereinten hohenzollern - habsburgischen Äräjten
den GarauS machte . Bestechung ist also da » Band , deutsche Einig -
keit geheißen . Bestochen waren vor dein Krieg die großen deutschen
Tag : Szeituiigen , welche den Krieg publizistisch vorbereiten halfen .
Bestochen wurde seitdem die ganz « deutsche Presse , soweit sie im
Fahrwasser dieser Kries »politik segelt .

Bestochen ist auch die ganze belletristische Literatur . Ferner
die gesamien Volksvertreter in Reich , Landgemeinden , s - lveit sie
die ktriegS . und Durchhaltepolitik in offener oder versteckter Form
befürworten , auch GewerkschaftSsührer und Beumre , kurz uno
gut . ' alle Leute von auch nur einigem politischen oder Wirtschaft -
lichcm Einfluß , soweit sie nicht ohnehin mit der Wahrung der
Interessen der Kriegsindustrie und Kriegsgewinnler betraut sind .

Ja , diese Korruption hat ihren AnsteckungSstoff Vi » in die
Reihen der bisher heftigsten RegierungSgegner zugetragen . DaS
kleinste Gedicht , - der kleinste Aussatz mit dem Hinweis auf die
Not de ? Vaterlandes waren und sind geeignet , diese KriegSpolitik
zu stützen .

Deutsche ? Volk , wenn du unter diesem Gesichtspunkte alle ?,
loa » vor dem Krieg , am Anfang desselben und während e«S
Kriege - gedruckt erschienen ist , nachprüfen würdest , müßtest du
zu der Erkenntnis kommen , daß von einem Verteidigungskrieg
leine Rede fein kann , dann müßiest dn aber auch zur Erkenntnis
kommen , daß du mi : allen denen abrechnen niußt , die dir so bei -
spiellose , alle ? Menschliche übersteigende Maß übersteigende Leiden
auferlegt haben . Johann Voß , Schriftsteller .

Diese bestochenen Dckndemänner samt dem Schweigegeld
nehmer Haase regieren un ? jetzt und posieren die Rotem Revolu -
tioiiSinänner , wobei die Scheidemänmer bemüht sind , die Plätze
für die kommenden Hohenzollermgeschlechter freizuhalhe «, „

Jas VerAm Zalrigen - Aefl .
mx haben schon mehrfach darauf hingewiesen , daß

« erlin gegenwärtig der Hvuptsammelpunkt der r » , st .

schon Rcüktionäre geworden ist , die in lebljofter Ful >lling .

nähme mit den deulsäz - baltisckten �un ? ern und deirtichen Jic -

aktionärett von hieraus ihre Pläne ' zur Wledereroberung

RnßiandS und zur Aufrichtmig des Zarismus zu twrtvir ? .

lichen suchen . Unter freundlicher Duldung der Regierung ,

die dem frechen Wervefchwindel der russischen Konterrevolu -

tisnäre und ihrem frevelhaften Menichensäzachor keine Hin -

dernisse in den Weg legt , spinnen diese Herrschaften ein

Netz konterreoplutionärer Verschwörungen , die sich gegen

Sowjetrußland wie auch gegen die demokratlichen ch ' gie -

rungen der ehemals russischen Randstaaten richten .

Als eine dieser Verjchwörungscliquen macht sich neuer -

dirrgZ die sogenannte w c st r u s f i s ch e Regierung w

Berlin bemerkbar . Wir haben schon vor etwa brer Wochen

ans die Tätigkeit des russischen General ? Bis tu pik i h . n »

gewiesen , der bis m die letzten Tage die Leele dieser Re -

gicrung war . In den letzlen Tagen hat der „ �- okal -

Anzeiger " , der dem Treiben dieser Clique ossenflchulch nahe¬

steht , informatorische Notizen über die „wcstriifsische Negie¬

rung " gebracht , anscheinend um den Boden für eine neue

p o l i t i s ch e Oo ni ö d i e im Baltikum und in Litauen vor -

zikbereiien . Wir sind in der Loge simge Einzelheiten au ?

der Tätigkeit dieser neugebackenen Regierung nritzuteilen ,

die sicherlich die Oeffmt ' lichkeit a- uf das lebijofteste inter¬

essieren werden , da sie einiges Licht in das verschworerisme

Treiben der russischen Konterrevolutionäre werfen , die m

Berlin — auf dem Papier — die natürlichen Re - chturner

Rußlands verscl ) achern , um das nötige . . BelriebskapiM
für ein militärisches Abenteuer großen Stils gegen Mos -

kau an erlangen .
Die genannte Regierung suchte schon am v. September

in Berlin eine Anleihe in Höhe von 200 VOO Olli ? Mars au ! -

zunehmen und bot als Sicherheit „ das fiskalisch� mobile und

immobile Eigentum " des neuen Staatswesen ' ' , das sie mit

Hilfe dieser Anleihe zu erobern trachtete . �
Nach längeren

Verhandlungen wurde am 25 . September folgende ' . Vertrug

abgeschlossen :
Vertrag .

Zwischen dem Bankhaus I . P . Morgan , Zentrale Berlin ,

» nd der Westrussischen Regierung , vertreten durch den Präsi -

denken W. B i » k u p ski , den Minister des AuSw . W. Vis »

tupfki , den Min . der Finanzen G. v. Berg , den Minist «

de » Kriege ? P . Durncwo , den Min . de » Innern G. v. Der -

jugin , den Min . der Landwirtschaft D. Ziakin , den Min .

des Kultu » W. P o p p e , den Mm des Handels A. R o e in m e r ,

ist heute folgender Vertrag geschlossen worden :

Z I . Da » Bankhau » I . P. Morgan gibt der russischen Me-

gierung ein Darlehn in der Höhe von 300 000 000 M. sDrei »

hundert Millionen ) zum Zinsfuß « von Ji % Prozent auf 10 Jahr «

fest . Nach Ablauf von 10 Jahren ist ' das Darlehn in jährlichen

Raten von 80 000 000 Mark zuzüglich der « sparten Zinsen rück »

zahlbar .
z 2. Dem Bankhaus I . P. Morgan wird als Sicherheit

für d i » g- gebein « Darlehn hiermit da » gesamte mobil «

und immobile Eigentum . de » der wcstrussisck
"

rung jetzt und in aller Zukunft unterstehenden G

Landesteilen verpsändet mit der Maßgabe , daß , wer .

russische Regierung länger als drei Jahre mit der Z�
im Rückstand « bleiben sollte , die Pfvndobjelte in der Höhe be ?

geschuldeten Betrages zuzüglich Zinsen nach Wahl de » Hause »
I . P . Morgan in den Besitz desselben übergehen soll .

8 8. Da » Bankhaus I . P. Morgan gesteht der westrussischei ,
Regierung da ? Recht zu , nach Wiederherstellung geordneter Zu -
stände in Rußland vorgenanntes Dar lehn in «ine ordmitlichc
Anleihe umznlvandeln , die mit 6 Prozent verzinslich zum Kurse
von 93 Prozent zu begeben und mit 100 Prozent rückzahlbar wäre .

( Die 8Z 4, 6, 6 behandeln finanz - und swuertechnische Einzel -

heilen . )
Z 7. Dem . Haufe I . P . Morgan wird das Recht zuerkannt ,

in Rußland eine Zentrale nach Wahl in Moskau oder Pciersburg
und Zweigniederlassungen im Lande zu errichten . Bei der ev.

Errichtung einer Staatsbank sowie einer Giro - Zenirale ist das

. Haus I . P . Morgan setner Bedeutung entsprechend zu berück -

sichtigen .
In zwei Hauptexemplaren ausgefertigt , von sämtlichen Be .

teiiigten gelesen , genehmigt und unterschrieben .

I . P . Morgan — Berlin .

In Generalvollmacht : gez . Unterschrift .
Der Präsident : W. BiSkupfti .

E » f »Ig «n die Uuterschriften der bereit » vorn angeführten

Minister .

Nach Abschluß de » vorstebenbm Vertrages sah sich die

West russische Reqierunq allerdings in ihren Erwartungen
getäuscht . ES stellte sich heraus , daß sie an eine falsche
Adresse geraten war . Nähere Mitteilungen über den

„ Wert " diese ? eigenartigen Vertrage » , wie über den gesam -
fen politischen Hintergrund dieser ganzen Aktion ,
die mit der deutschen Ostpolitik in enger Verbin -

dung steht , wird der Redner unserer Fraktion in der

heutigen Sitzung der Nationalversamm .
I u n g machen .

Der abberufene Goltz will noch mehr Truppen !
Milan , 6. Oktober

83. T. B. meldet : In der Frag « der Räumung de » Dalti�
kum richteie Graf » on der Goltz am 24. September « in Schreis
ben an General Burt , den Ehef der verbündeten Militär »

Mission in Riga , worin es heißt , daß die Sicherung an der Demar »
katwnSIinie , nördlich Mikau , den russischen Truppen übergeben
wurde , um den JlbtranSpori d: r deutschen verbände zu ermög -
lichen . Die lettischen Truppen wurden aber an der gegenüber -
liegenden Demarkationslinie fortlaufend verstärkt , so daß mit
einem Angriff auf die deutschen Truppen gerechnet werden müsse .
Gleichzeitig werte der Transport starker estnisch . r Kräfte über
StocknanShof gemeldet . Hierdurch könne der deutsche Abtrans¬

port erneut verzögert werden . Sehnliche Verhältnisse hätten die
Engländer bci Räumung von Archangelsk gezwungen , zunächst
ncch neue Freiwilligcnverbänd « dorthin zu bringen , um die LoS -
löfiing der bedrohten Besatzung nur vorzubereiten . Sollt « sich
daher die Bedrohung der deutschen Truppen bei Mitau weiter
verstärken , so könnte auch hier eine ähnlich « Maßnahme
wie in kirchangelsk «rkarderlich werden . Graf Goltz btttet ,
dohin zu wirken , daß di « estnischen und letlländischen Truppe «
hinsrr eine von ihm bezeichnete Linie zurückgezogen werden , da -
mit er die Ztüumung ausführen kann .

Da General Burt auf diese » Schreiben nicht sofort antwortete�
wie «i » der Bedeutung der deut�tzerseihß « geregten AraM



Wk , » i € « Graf von der Görtz am 4. Oktober in eknem
jtoeiten Schreiben an Burt erneut darauf hin , daß immer mehr
kettische Truppen bei Olai . Riga , an der Demarkationslinie und
über diese hinaus angesammelt wurden , die Letten starke
Yatrouillenvorstöbe machten und mit Artillerie schössen . Er habe
Ende September die Abtransporte tnieder aufgenommen und
betonte nochmals , daß die Räumung auf die Dauer undulchführ -
bar sei , wenn nicht die estnischen Truppen und die Mass « der
lettischen Truppen aus der bedrohlichen Nähe der Olaifront
zurückzezogen würden . Graf Goltz fordert daher , seinem Ersuche »
vom 24 . September Folge zu geben . Andernfalls sei es aller
Welt klar , dag dort an einer friedlichen Räumung Lettlands nichts
gelogen sei,

Von den bolschewistischen Fronten .
Amsterdam , 8. Oktober .

Laut Pressebureau Radio meldet « New Dork Herald ' au »
Omsk , daß Koltscha k ein « neue Offensive begonnen
und ISOOl ) Gefangen « gemocht hat .

HelsingforS , 8. Oktober .
Die letzten bolschewistischen Berichte geben er «

hebliche kriegerische Misserfolge , sowohl im Norden
alS in der Ukraine , in Westsibirien und bei Dünabnrg . zu .

London , 7. Oktober .
DaS Reutersche Bureau erfährt , dass nach einem Telegramm

au » Moskau vom B. Oktober die Truppen KoltschakS
Tobolsk besetzt haben .

SrlegserNSm », der Ilstaltte an Mfln .
Aus Kamenetz - PodolSkyj wird gemeldet : Nachdem

»lli Bemühungen der ukrainischen Regierung , den Kampf mit
Denikin zu vermeiden , gescheitert sind , hat das ukrainische Direk .
torlum Denikin den Krieg erklärt . Bei Chrysty .
niwka ( bei Umanj ) und Olwiopol ( Gouv . Chcrson ) sind
schwere Kämpfe zwischen ukrainischen Nntionaltruppcn und
russischen Freiwilligen im G a n g� Nördlich von Chrhsii , niwka
haben ukrainische Truppen die Ortschaft M o n a st y r y s ch t s ch c
erobert und dabei B Fcldgcschiive erbeutet .

Im Anschluss an die Kriegserklärung an Denikin hat die
ukrainische Regierung ein Manifest an das ukrainische Volk
erlassen , in dem sie da » gewalttätige Vorgehen Deni -
kinS gegen die Ukrainer schildert , welches das ukrainische Volk
zur Verteidigung zwingt . Das Manifest fordert das ukrainische
Volk zum Kampf « für die Errungenschaften der ukrainischen Re -
boTulton auf und spricht die Uebcrzeugung auS , dass daS ukrai -
Nische Volk seine Heimat von de « russischen Reaktionären be «
frc ' en und ihnen niemals gestatten wird , über die Ukraine zu
herrschen .

Sie Enlenke und Rußland .
Versailles , S. Okkosier .

Nach dem . Eclair " wird der russische Botschafter in Pari »

Maklakoff im Laufe dieser Woche sich in Marseille mit Ge -
neral M a n g i n , einem Verwandten des Generals in dem be -

fetzten Rheinland , einschiffen , um sich zu General Denikin und

nachher zu Admiral Koltschak zu begeben . Wie das Blatt meldet ,

Aich um eine diplomatische Mission . Die beiden Ver -

jlreichS sollen sowohl Denikin wie Kollschak über die
der Entcnteläicher gegenüber Russland unterrichten ,

_ _ _ Politik von gewisser Gleichmäßigkeit unter
den verschiedenen antibolschewistischen Regierungen herzustellen .

RÜSlrill des bulgarischeu kabinetls .

Versailles , 3, Oktober .

Nach einer Meldung aus Sofia hat daZ Kabinett Theo »
? o r o w seine Demission gegeben . Der Führer der Bauern -

Partei , der der bulgarischen FriedonSdelegation in Paris ange -
hört , StambulinSki , wurde mit der Bildung eines neuen
Kabinetts beauftragt , das er unter ZuziehungderSozial -
demokraten bilden werde .

Ueber die gegenwärtige Situation in Bul -

garien wird weiter gemeldet :
Der Inhalt des Friedensvertrags hat auf die

ganze Bevölkerung niederschmetternd gewirkt und eine

allgemeine Verzweiflung hervorgerufen . Bisher konnte keine Re -

gierung gebildet werdcn , weil kein bulgarischer Politiker das

Wagnis unternehmen wolle , den Friedensvertrag zu unterzeich '

tien , wie überhaupt die allgemeine Stimmung gegen die Unter -

zelchnung sei. Dnrch die bolschewistische Propaganda entstünde

»ine ollgemeine Verzweiflung und der Anhang der Vol -

schewisten wachse von Tag zu Tag . Besonders ein

grosser Teil der durch die militärischen Bestimmungen des Frie¬

densverträge » bro ' loS gewordenen 30 000 Offiziere schließt sich

an die BaUchewisten an und tritt in die Rote Armee ein . Man

sieht der nächsten Zeit mit grosser Sorge en liegen .

CleKLvcau zu den Kammerwahsen .
Versailles , 3. Oktober .

« ach . Matin ' erklärt « Ministerpräsident Elemenceau

gestern «inigen Deputierten , die wegrn Wahlanzelegcnheiien bei

ihm erschienen waren , er habe gehört , man wolle ihn am kommen .

den DienStag , wenn das Gesetz über die Neuwahlen zur B' ra -

tung kommen werde , stark angreifen . Er bleibe dabei , daß die

Kammerwahlen bor allen anderen Vorgenom -

men werden müßten , und er werde deSh - alb auch die Ver .

trauenSfrage stellen . Scfor ! , nachdem die Wahlen vollzogen

feien werde er zurücktreten . Er werbe vor den Wahlen

keine Debatte über die Politik der Regierung annehmen ; denn

pi » zukünftige Politik zu bestimmen , sei weder seine Sache , noch

Sache feiner Ministe kollegen , die notwendigerweise m. t ihrem

Thef zurücktreten würden .

Französische Rückkehr m Frledenszusiand.
Versailles , 8. Oktober .

Die französisch« Kammer beschäftigte sich in der gestrigen

Nachmittagssitzung mit dem Gesetzentwurf betreffend Festsetzung
deS Datums der Bcend ' gung der Fcindseligkeit . n , und damit

auch de » Aufhören » de » BelagcrungszuslandeS und der Zensur .

« ach Marcel Hutin . im . Echo de Paris ' , glaubt man in politi -

scheu Kreisen , dass vielleicht schon in der kommenden Woche der

Kriegszustand zwischen Frankreich und Deutschland aufhören

werde und die diplomatischen Beziehungen , zwischen diesen beiden

Ländern wieder ausgenommen werden würden . Für eine gewisse

noch zu bestimmende Zeit , werde ein ciniacher Paß genügen .

um von Frankreich wach Deutschland oder von Deutschland »ach

Frankreich au tcüea Wr « die Pariser Morgenpresse meldet , wer -

den die beiden französischen Besatzungsarmeen , deren Kommando «
fitz sich in Mainz und Landau beflndct , aufgelöst , und die beiden

kommandierenden Generale , Mangln und Gerard , abberufen wer -
den . Das gesamte französische BesatzungShecr in d. ' n Rhein -
landen wird unter daS Kommando deS Generals de Goutte ge¬
stellt .

Achtung I Achtung 1

Arbiter - Betriebsräte
( Arbeiter - AnsestelltenausschQsse , Funktionire )

der gesamten Lederindustrie !
Am Freitag , den 10 . Oktober ,
abends 61/ » Uhr , findet in den

Sophiensälen , Sophienstr . 18 ,
eine grvNe s

Funktionär - Versammlung
statt Näheres siehe Inserat

Der Rechtsstaat ohne Amnestie .

Ser Wählers »' ! ! von SS' ».
DaS Ergebnis der Stadtverordnetenwahlen in Köln , die am

vorigen Sonntag vorgenommen worden sind , stellt sich als ein

außerordentlich günstiger Erfolg der Unab -

hängigen Sozialdemokratie dar . Sämtliche Parteien .
mit Ausnahme der unsrigen , haben beträchtliche Stimmen -

rückgänge zu verzeichnen . Besonders grosse Verluste müssen da ?
Zentrum , die Demokraten und die RechtSsozialisten buchen . Die

Unabhängige Sozialdemokratie hat seit den Wahlen zur National -

Versammlung im Januar ihre Stimmenzahl mehr als

verdreifacht , sie ist jetzt an die dritte Stelle der Parteien
gerückt . Es erhielten an Stimmen :

Stadtverordneten

wähl
Unabhängige Sozialdomokrati « 14 129

RechtSsozialisten 73 487

Zentrum 83 779

Demokraten 12 IVB

Deutsche ValkSpartei 9 807

Deutsch ' Nat ' omle 4 107

—- k — Der Anfang der gestrigen Beratungen in der

Nationalversammlung stand unter dem Ein -
druck des Attentats auf den Genossen� , � , . , , , . .
H a a s e. Die Teilnahme an seinem Geschick war allgemein . Z- ntrumSherrschaft gebracht , sondern zugleich den RechtSsozia -

National -

Versammlung
4 246

119 » 91
126 777

33 999
1» » 93

8 090

Die . Kölnische Zeitung ' schreibt zu dem Wahlergebnis : . Der

Stimmenrückgang deS Zentrums und der MehrhcitSsozialdcmo -
kraten ist über Erwarten gross , zumal wenn man berücksichtigt ,

dass diese beiden Parteien am besten organisiert sind und vor

der Wahl an öffentlicher Werbearbeit und am Wahltag selbst durch
einen gut geleiteten Schlepperdienst ihr Menschenmöglichstes getan
haben , um einen jeden der Anhänger an den Wahltisch zu brin -

gen . Dies « Wahl hat nicht nur den Sturz der Kölner

Ter Präsident gab dem zu Beginn der Sitzung Ausdruck .
Der Abg . Strcsemann begann gleichfalls mit Worten
der Teilnahme seine Ncde , und die Fraktionssiihrer er -
kundigten sich nichrfach nach den Einzelheiten des Gescheh -
nisses sowie nach dem Befinden unseres Genossen .

Genosse Haase war als erster Redner unserer Fraktion
bestimmt . Das Haus schloß sich dem Vorschlage des Präsl -
deuten an , die politische Debatte nach Anhörung noch eines
Redners der erstm Serie solange zu vertagen , bis die Frak -
tion der Unabhängigen einen anderen Redner bestimmt
haben werde . Genosse Dr . Cohn wird heute an Haases
Stelle reden .

Herr Strescmann sprach alsdann für die Deutsche
Volkspartei . Monarchistische Putsche lehnen wir ab , sagte er
niiter anderem , ober innerhalb des Rahmens der Ver -
fassnng für die Monarchie zu werben , halten wir für unser
gutes Recht , fügte er hinzu . Dann beschäftigte Strcsemann
sich eingehend mit dem parlanientariMn System , wie es
imch seiner M" lnung sein sollte . Sck�rs geschlissen war der
Spiegel , den er den Rechtssozialisten wegen der Aeussorung
Bauers vorhielt : Eine gewisse ( deutschnationale ) Art der
Vaterlandsliebe dürfe man nicht frei herumlausen lassen .
Was heißt daS ? frug Stresemann .

'
Soll der Bclagerungs «

zustand noch ausgedehnt , sollen noch mehr Zeitungen ver -
boten werden ? Wenn es richtig sei , daß wir im Baltikum
nichts zu suchen haben , wie der Reichskanzler behauptet ,
dann hätten wir vor Monaten schon heraus müssen . Strese -
mann mußte also bestätigen , daß die Unabhängigen recht
hatten , als sie der konterrevolutionären Katze im Baltikum
die Schelle umhängten .

listen eine wahre Katastrophe eingetragen . Man muß berück -

sichtigen , daß dse RechtSsozialisten eine täglich erscheinende Zu -

tung und den ganzen grossen Apparat der Partei und der Ge -

werkschaftSburcaukratie zur Verfügung hatten , womit sie unauS -

gesetzt auf die Arbeiterschaft einwirken konnten . Unsere Genossen

dagegen verfügen erst seit einiger Zeit über ein nur zweimal in

der Woche erscheinendes kleines Blatt , das naturgemäß nur not »

dürstig der verlogenen Agitation der RechtSsozialisten entgegen »
treten kann . Zudem mutzte unsere Organisation nach dem Kriege
von weniger erfahrenen Kräften frisch aufgebaut werden . Sie

verfügten über verhältnismässig geringe Propagandamittel , sie

mußten vor allem dem Idealismus unserer Gesinnungsgenossen
vertrauen . Zieht man noch in Betracht , daß die Bevölkerung
von Köln , wie das die alte Sozialdemokratie früher erfahren

mussle , für die politische Ausklärung schwer zugänglich ist , so muß

man den Erfolg unserer Partei besonders hoch bewerten .

So zeigt auch diese Wahl den unaufhaltsamen Niedergang

der rechtssozialistischen Partei und sie läßt zugleich mit Sicher -

heit erwarten , dass in kürzester Zeit selbst in den schwärzesten

Gegenden das ganze Proletariat sich auf dem Boden der unal »

hängigen Sozialdemokratie sammeln wird .

KeuWche Landesversammlung
Sitzung vom 8. Oktober 1919 .

Die zweite Beratung des Staatshaushalts wurde

fortgesetzt . Zunächst wurde der Haushalt für die Zentral -
nach kurzer Debaite ange »genossenschaftskafse

nonrmen .
Es folgte die zweite Beratung deS Haushalts der

Eisenbahnverwaltung . Dazu lagen eine große Anzahl
Der ReichsweHrminister Noske teilte mit , daß er gegen ! Anträge und Entschüessunigen deS Staat sh ausha Itsau sfch u he s

den Major Bischoff die kriegsgerichtliche Untersuchung an -
nnr ' 111vor ; sie betrafen u. a. den Uebergang der Preusssschen Staats »

� ÄV Äni' Jf ,K -

stuae auS einer Broichure vorlas , die nn Auftrage des Vor . Der Minister der öffentlichen Arbeiten O « ser « » ' warf ein
standes der Deutschnationalcn Partei in Druck gegeben ist . düsteres B ! d von der Laac des deutschen Eisenbahnwesens . Hier -
yWo itfvTtA {fTtlnf } nr �vnttrt »rttf dihoi * fiÄoito 1 f»«; «• /> Kam Ki« Atr-avi «nti 9?nrfp "hvÄn infffivrinfit nnk*tfdann mit einer Geste des starken i bei erklärte «r u. a. , daß die bisherigen VcrkehrSemschränkungen

möglicherweise nicht genügen würden , und daß es dahin kommen

könne , daß fast der gesamte Personenverkehr

Wie üblich , schloß er
Man n es .

Nunmehr wurde die polit - i sche Dsbatto vertagt , um beim
Kvpitel Justizministerium sofort wioder hochpolitisch
einzusetzen . Der Abg . Waldstein hielt eine Rede , der man es
deutlich anmerken konnte , dich sie dem neuen Neichsjustiz -
minister Schiffer Gelegenheit zu einer Programmrede
geben sollte . Er brachte zugleich allerlei Schmerzen der
Rechtsanwälte vor .

Auf die Anfrage des Redners , ob eine Amnestie
kommen würde , erklärte der neue Justizminister Schiffer so -
fort , von dem Plan einer Amnestiegesetzesvorlage weder
elwaS zu wissen , noch davon wissen zu wollen . Amnestien
haffte etwas UebleS an . Sie erinnerten zu sehr an die

Monarchie , ja , an den Absolutismus . Unsere Verhältnisse
köniien mir gebessert werden , wenn die Rechtssicherheit
Wieder gestärkt wird , was nichts anderes heißt , als haß unter
Schissers Führung die Bourgeoisie das „ Recht " benutzen
wird , sich in der Macht zu erhalten . Sie sehen in der Recht -
sprechuitg ein Bollwerk , das durch die Revolution lädiert

wurde , nun aber verstärkt neu erstehen soll . Niemand solle
fortan ungestraft wider Recht und Gesetz verstoßen dürfen —

eS sei denn , daß es - sich um große Spitzbuben , Wucherer ,

daß , . „ .
eingestellt werden müsse . In seiner bekannten Manier

unterließ Herr Ocser eS nicht , um seine eigene Ilnfähigkeit zu

verdecken , die Hauptschuld an der VerkchrSmisere der „ Streik -

igst " der Arbeiterschaft « uszubürdcn . Zu einer direkten Farce
aber wurde seine Rode , als er die deutschen Eisenbahnen als
ein „sozialistisches Unternehmen " bezeichnete !

Nachdem noch die Vertreter verschiedener Parteien ihre
Wünsche geäussert hatten , wobei besonders Genosse Mehrhost
einen Antrag über die Demokratisierung der Eisenbahnverwol -
tung , und Genosse Paul Hoffmann eine Anfrage über die

Ro ' lage der kil se nlbah n e r - I nv obide n und - Hintcrbiüebcnen lbe -

gründeten , wurde die Sitzung auf heute mittag 12 Uhr vertagt .

Er war auch nicht auf dem Baden . Herr W. S o l l m a n n,

Mitglied der Nationalversammlung , schreibt unS : „ Auf Grund
deS 8 11 deS R. P. G. ersuche ich Sie in die nächste bei Eingang
dieser Zeilen noch nicht im Druck abgeschlossene Ausgabe Ihre »

Mattes folgende Berichtigung auszunehmen : Die in der

Nr . 485 B der „ Freiheit " aufgestellte Behauptung , daß ich zu Be -

ginn des Krieges mit meinem slicdokticnSlollegen auf den Boden

des Hauses der „ Rheinstchen Zeitung " gefloben sei , ist salsch

Ferner ist falch , dass ich mich jemals wegen einer derartige «

* • « « . m m * . tf * atme . ; ? . . . . «. . . I « s - p sySpÄSÄ ! SSSStS
diemehrbcit den Anschluß an

Vereinigung .

S">!I»!»!! l ! lii ! lIII »

b e s ch r ä n k . u n g ur . ii den Arbeitszwang gesellt sich
also die K l a s s e n j u st i z in verböserier Auflage . Das ist
z » einem Teile Sinn und Zweck des Eintritts der Demo -
kraten in die Regierung .

Es steht zu fürchten , daß Genosse Cohn vergeblich an
den Minister appellierte , seine Auffassung von der Amnestie
noch einmal zu revidieren , so recht er zweifellos lzatte , als
er jenem vorhielt , daß selbst bürgi - rliche Domo kraten der

Meinung seien , die junge Republik hätte ihre GeburtZ -
stunde nicht würdiger als durch die Schaffung eines Am -

nestiegesetzeS feiern können .

ES solssfe eine Debatte über da� Reichsfinanz - R
Ministerium , die mit einem Bericht unseres Genossen �
Wurm eingeleitet wurde . Danach war es nicht leicht , zur Z
Errichtung der Landesfinanzämter zu gelangen , weil sie ! ff
Gliedstaaten das Reckt des Einspruchs hatten und davon ��

( de brauch mochten . Für Notstandsarbeitcn haben sich 475 U
statt der anfangs vom Haiiptansschiuß heschlossenen 850
Millionen als erforderlich etwiejen . Wurm beantragt « die
BeNiilligung dieser Summe . Sic wurde bewitltgt . Außer -
dem wunde nach Befürwortung durch den Abg . Stol -
ten eine Resolution angenommen , die den Wünschen Ham -
bnrgS wegen der Landcsfinanzämter für Elbe und Unter -
weser zur Geltung verhelfen soll . Der Reichsfinanzminister !
Erzberger prieS die Einrichtung der LandcSfinanzämter !
als stcuertcchnischcn Fortschritt . Sein Trost , daß diezh .
LandcSfinanzämtcr ein Schritt zum Einheitsstaat sind , wird . 2
scbr verbittert durch die Wermutstropfen ein « s ungeheuer - g
tichem Steuerdrucks . WIM! , »! »«! ! ! -.rn

Zweidriltel -
allgemeine srauzösifche Arbeiter -

ilMUMMMMWIIllWIliz

vsZ neue tieft cter

„ dreien �e ! ! " - I
Bilder :

Fodi und Uindenburg .
Ernst Toller .
Friedrich Adler .

Elsassische Depuialion für Pol i
�rdisdie und japanische SoTial ' oiinnen . �
" ' erteilog in Teplilz .
H- ue Briefmarken .

in Sdiulzimmer der Republik .
"ii von Karl Holtz und Bruno Werucr . JZcl

Roman - Gedichte - Novellen - Notlzbudi . |

Heft 25 Pfennig .
flai ( cd . m Zcilungshbndlcr zu haben .

■ "i ' iiiiium"
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Das , was Ihnen im kommenden

Herbst und Winter am meisten
not tun wird , wohlige , vor Er »

kältung schützende Wärme , ver ,

mittel « Iyneu aufs beste

Hie Weste fürs Gaus ,

Her Mantel für draußen .

Die Weste Der Mantel
Ist au « tiner » armen , t ! ifflaufd }tgetr |
War » In otrschltdeNen leuchtenden «

Sorten , sehr elegant mit Tressen -

ilnfassung verarbeitet , mit düdstbe »

Solchen versehen und tostet

st au « einem ganz besonder « warmen

/Stoff in 123 cm - Cänge hergestellt
In verschiedenen Zantastemustern vor »

rätig und zum Lederstuß mit einem

molligen Schal »ersehen , der gleich - !

zeitig außerordentlich apart wirkt.
(St kostet .

nur
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Köm' gflr . 33 Chausseeflr . 113
K « Vahnhok SlUiotiOerplatz P« tn > Si « ttwv Lahutzvt W

%

töriäR &r < - ±4 • ' fei dNR v� /
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Walhalla - Theater
Weinberttswr e.

Tä»l . 7ii Uhr ; Das Gesetz .
Sonntag i \ Uhr: Das Gesciz .

Caslno - Tlieater
Lo' hrliifftr Sir . Z7. T»gl . ,/1S Uhr:
Großstadt - Pflanzen j

VolksstQck in 3 Akten . |
Vorher ; „Schwarzwaldbüble *. ;
Opcretienakt mit ViktorLitzek

von der Komischen Oper .
Dam orttklaisig « Spazialit &ten .
SonntaK 4Uhr : Müdchenehre .

Wintergarten .
Hellch 7\ Uhr

Mftyorsfeüung
Rauchen gestaltet ,

l/olKsbllhne . ä . ' . "
\ Uhr : Per Schwankürstlar .

Opernhaus
Oeschlossen .

_ _ _

'
Sdhäuspieihaas

[ Uhr : Heimat .

Deutsches Tbtnter
Direktion : Max Reinhardt

f Uhr : Hamlet .

I KßfflfflerÄ
ft : nie BBchse der Pandnea .

Theater i- d.
_

.T, . T

Ä' SIÄ56 i
f reiiag7Uhr : Kabale n. Liebe .
'

KoinöiiicnliQiis
sn der Marschalli rOckc.

3 . Woche

>euhr : Liselott "pialr

BerSfrißr Tlienlsr
Uhr ; KlUZZMS ! -

i Studenten .

KesSlng - i ' heatcr
Direktion : Viktor BarnowsVy ,
7». i Christa die ( ante .
FreitaK ? - Uhr ; Liebe .
SonnaD . 7 . U. Christa dlcTanfe
Sonntag 7 . U J Christa dloTanto

Dsutsch Kiifis! er - Ihea er

7l! Uhr : Der Btaufuclis .
Freit . 7V: Da» Sohioß a W. cai »
Sonnab . 7. : Oer Blauiuclis
äonntr . E? : Der l ' . latllUCtiS

Je on Dleniti « u Freltai .
8 Uhr nur Uoitiämpfell
Die dbrlgm Tage 7» Uhr :

„ Aphroalts "
TraRikoin . Pantomime

In 3 Akten v. Paula Busch
insceniert v. Hofballetttn .

üeorges Blanvalct .
forher �ai craBe C' roüt-Prasnmip.

Wößnz - Töwter .
Stattba ' m Jannowit/brücke

Nac' nni « Uhr kle : ne Pre : se :
drclineewi - tchen

ÄlD. hööersLelJßn
F. eilag 4 Ulir : Rofudppchen .
Sonrab . 4U ; Hänsel u. Oretel .
Sonntag 4 Uhr : Qyanenster .

Trianon - Tseater .
«. ffWrlttoirih . lir. 4927. 7391.
Ihm. •t Ulir kleine Preise :

Kotkäppchtn .

M skerade .
itag 4 Uhr : Schneewittchen
inab . 4 Uhr : Aschenbrödel
intag 4 Uhr : Johannlfleucr .

Rt : »: A>r k» c . . : >eArXO

I . . JSTOBW . . .

itoronielge
FifltauJ . löOiite
l ' rüüffflUruns

Sie

Rtgie ;

Blchaüi Oswalo

mit Riesenerffois

GROSS6 AÜSSTÄTT| /WGSf| V�

Püil�lZ
KUCKUCiK

6 Akte nach dem Roman von

OTTO JULIUS BIERBAUM

Ragiei PAUL LENI .

Vorverkauf von 11 — 1 Uhr

5 - 6� - 8�2 i S30 - 8 ? ° '

Achtung 1 Achtung I

Dns KifüO des Nordens
der

? rw ? « u�Uos 42 - 43

vItJ am Freltasr . den 10 . Oktober , 6 . 30 Uhr ,
mit dem groüen Kaktigen Sensationsdram »

Blondes Gift
nach dem bekannten Roman von Paal Langenscheidt

Hauptdarstellerln : HGdda V © ! HÖH

und einem köstlichen Lubltsch - Lustspiel eröffnet

„ _ _ 1 _ , rt ninffi Ihr Üeichlechl «- . Haut- , Harn- ,
Frauenleiden , speziell veraltete

UiUcklne Hamleten . Ausschlag . Saivarssn - Kuren . Urla -
1 liliilunlctsiichungen . : :: :: Separates Dameneimmer .
et « und ä teste Heil - Anstalt Löserp

IfpS Löser senior . l5n skoAtrti
Roißsitiinier Straße 69- 70.

. Teil », wöthentl . 1 M. Plomben 1,50. Onldm -
hlifl 1 M- kennen 18 « Zahnziehen m. Elnspr höchst
llllCv . 0 en schrncnllnd . Umarb . schleehts . Gebisse , "en.
merzt Woll tot Potsdamer Str . I&. Hochb . Snr�chz . »- ?. '

Achtung ! 4 , Kreis U . S . P . Achtung !

Man oerfang « Feate Bei asten Straßen «
händkern und an den ÄissKen

Vis Tribüne
HcrauageBer Vark KcZneidt

und kese die ArtiKek : - RufkssuNZ der

Aatisnasversamml ' uncs
u « d Wittiarden für das MoK

„ " Tribüne " - ( Verlag , Jimmerstraße 66 »
QläHe FriedricBstraste

PlaSin Gramm 60 M .

Gebisse bis 850 M .
Zähne mit PlntinstJften 3 M. bis 40 M.

Gold , S Iber , In ! eder Ir ' oim, kault !

Frau Linke , ßiucherstraße 40,
8 bis S Uhr. Portal II, IL El. i

Baustellen
oemeindelfßüiBenseß�ofScIiiilzßnilorf

besie Anlese für Ersparnisse
mit nur

mr m , 500
Anzahlung und v e teliährlicher Abzahlung von

mr M . ISO �8 * 1
Auskünfte u. Fläne an nur ernste Reflektanten

und zwar persönlich durch

Berliner Bodenverein
Frlcdrlchstr . 155, I. Stock . Telephon Zentrum 1043.
An Ort und Stelle durch II e m ra a n n, JSgerweg 1.

PSatina Gramm 60 N .
zahn ■ mit Platinstitt 3 AI _ _40 AI.

Alte Gebisse bis 750 M .
Gold . Silber kauft

Frau Knuih , Zionskirchstr . 54 , v . TI
( Ecke Ankltmer Straße und Brunnenstraße ) .

DeutscIiEr Metaiiarlieiler -VerbaiKi
Verwsltunsrsstelle Berlin .

Den Kollegen
der Former

Todes - Anzeige .
Nachrieht , daB unser Kollege ,

Albert Behrendt ,
| Wittenau , Bahnhofstr 7. am 4. d. M. gestorben ist

Die Beerdigung findet am 9. d. M. , nachm . 3 Uhr,
von der Leichenhalle dos Qemeinde - Friedhofes in

1Wittenau statt .

Nachrufe

zur Nachricht , daö unser Kollege ,Den Kollegen
der Schlosser

Willi Puchert ,
Neukölln , Dunaustr . IS, am 28. d. M. gestorben ist

Ehre ihrem Andenken .
Die Ortsverwaifung .

SSSJ Schmerzliches Gedenken ZUM Todestage !

IfetsÄll Ganz plötzlich nnd unerwartet starb am
10. Oktober 1918. nach 4IShrigen Embehrun -
gen. Im Lazarett in Lukow ( Russisch - Polen )

' "rrx an LungenentzOndung . unser lieber , guter
Sohn , Bruder und Schwager , der Landstnrnimsnn

Max ; fienlsctiel
im Alter von 28 Jahren .

Ein einzig Sehnen und ein einzig Hoffen erföllte mich
I für Deine Wiederkehr , doch ach das Schicksal hat mich

hart getroffen , denn meine Augen sehn Dich nimmermehr ,
Deine Dich nie vergessende Mutter Autustc Hentschel .

U. S . P . Neukölln
20. Bezirk .

Am Dienstag , den 7. Ok- i
tober verstaib unser Qe- |
nosse , der Tischler

Bernhard Hackbarlti j
Hermannstraße 213.

Ehre seinem Andenken ! |
Die Beerdigung findet [

am Freitag , den 10 Ok b. . I
nachraiitags H Uhr, von 1
der Leichenhalle des Qe- |
meindc - Fficdhofes , Ma- j
rlendorfer Weg, statt

Um zahlreiche Bcteili -
fiung ersucht Dir Vor»t«Bi |

24. . 25. Okt." " ' ttoku Kar Geld
Wolilfaliris - lottene Rote Kreuz

Im Büro Köntesbcrg - er Str . 27 sind Billetts für eine
Vorstellung

Das Gesetz
im Walballo - The &tßr . U/ßlnbßrgs�y .
zum Freitag , den 10, Oktober , abends 7 Uhr .

zum Preise von Mk , 8 « — und l » äO zu haben - ■|

100 040 L. 3667 Gew. W.

liOOGGO«.
lOSß 3. 30 P8r,,M,I - ,s,e

' 50 Pf. mehr

250 000 L. 10 690 ( iew. W.

22 ®®00m
lOSß 3. 30 Po� > u > te

50 Pf. mehr .
10 Lose , auch sortiert , mit Porto und Liste nur 33

Emü Ksüse & Co. . Eßriiii . BrßDßo/str . 8
Fil «len Wallstr . I Könisstr . SS , Muileistr . 3h .

Rosenihalar Str . 7t . Leipziger Str . 104. HO

Hierdurch die traurige
Mitteilung , daß meine
liebe Frau und berzens - ]
gute Mutter
Jenny Tiedtke

am 7. Oktober , nach¬
mittags 4 Uhr. sanft ent - I
schlafen ist .

Die Beerdigung findet
am Sonnabend , den
11. Oktober , nachmittags
2 Uhr. von der Leichen -
halle des stidt . Fried -
hofes . MariendorletWeg , |
aus statt .

_ _

Alex Tiedtke
nebst Tochter Lude .

Deutscher Tran - port -
arbelter - Verband

Huir mrwal ui» G:ol-E.,l ' ' i

Den Mitgliedern zur
Nachricht . daB unser
Kollege der Blcrfahrcr

Fritz Kiauckß
| am I. d. M. Im Alter von
| 42 Jähren verstorben ist

Ehre seinem Andenken !
Die Bezlrksverwalfung

Facharzt

Dr . M e y e n b e r s
ffir

Krankheiten

der Harnorgane
II —l nnd 5 - 7

Potsdamer Strasse 27 b.

ElektiomotorB
Gleichstrom :: Dratistrol

kanft

logeoiearliiiresu Seiiiitisiinj
Berlin W9i Llnkslr . 10.

TeL : UUzow 3705 nnd 85 «

I



Nr . 400 . Vellage zur . . Freiheit ".
An «lTere Leser !

vonnerkla?' . 9, Lllober 1819

Sie Nachricht ÜCer bo- 3 Attentat auf den Genassen Hnase lief
fieftcrn bei uns ein , als die Abendausgabe sich bereit ? im Druck
beiand . Nm unsere Leser aber noch durch die Abendausgabe über
das Attentat zu unterrichten , winde der Druck unterbrochen . ES
entstand dadurch eine Verzögerung in der Herstessung des Blatte ?
und eine etwas spätere Zustellung an unsere Abonnenten als an
sonstigen Tagen .

Redaktion und Verla . q der „Freiheit " .

Der Streik der Metkllarbeiter .
Die Lage .

40 Firmen haben Bis jetzt die Vereinbarungen , die wir
ihnen unterbreitet , nnterschriftlich anerkannt ; die Kol -
■legen dieser Firmen haben die Arbeit wieder a u fg e n 0 m .
in c n. Trotz des Abganges der Streikenden dieser Firmen
ist d: e Zahl der Streikenden und Ausgesperrten um 3500
g e si i e g e n. Die Wiederaufnahme der Arbeit in den Be -
trieben , die die Forderungen bewilligt haben , beweist aufs
neue — sofern es eines solchen Beweises überhaupt bedarf
— , daß die Bewegung ein reiner Lohnstreik ohne jede poli -
tische Tendenz ist .

Tie vom Metallkartell veranstaltete freiwillige
® 0 "l111 i u n fl für die streikenden und ausgesperrten
Metallarbeiter hat in den ersten drei Tagen 100 000 Mark
ergeben . Täglich laufen neue Summen ein . Die Fünf -
zehncrkomiuission hat beschlossen , für alle diejenigen Strei -
kenden und Ausgesperrten , die sich drei volle Wochen im
Streik befinden , mit Einschluß der Nichtorganisierten , eine
Unterstntzungszulage von 5 Mark zu zahlen . Die Art der
Zahlung geben wir durch Inserat bekannt , und wir bitten ,
dieselbe strengstens zu beachten . Bei weiterem Einlauf von
Geldern behalten wir unS vor , den Kreis dv zu Unter¬
stützenden zu erweitern bzw . die Summe zu erhöhen .
Wir bitten alle organisierten Arbeiter Groß - BerlinS , sich
rege an den Sammlungen zu beteiligen , damit wir in der
Lage sind , allen an unS gestellten Ansprüchen gerecht werden
zu können .

Trotz der Beschwerde der Fünfzehnerkommisfion beim
Polizeipräsidenten und Oberkommando nehmen die Trup -
Penzusammenziehungen um Berlin weiteren Fort -
gang . Außer in Siemensstadt und Oberschöneweide wer -
den Truppen jetzt in Lübars und WaidmannSlust zusammen¬
gezogen . Durch die vollständig unnötige Besetzung der
SiemenSstadt mit T nippen wird der Schulbesuch in Sie -

mensstadt unmöglich gemacht . Die Schulen sind von

Truppen belegt , die Kinder wurden vom Schulbesuch
entbunden .

Unsere Bestrebungen , die streikenden Arbeiter geistig zu
beschäftigen und von der Straße zu entfernen , werden vom

talismus durchkreuzt . Wir hatten mit dem Bund

proletarische �. Kultur die Vereinbarung getroffen , daß
lbe für die Sreikenden und Ausgesperrten künstlerische

�wMiffaltiing . n trifft . So hatte sich das Theaterpersonal
des Theaters „ Tribüne " bereit erklärt , die Vorstellung von

Tollers „ Wandlung " unentgeltlich zu übernehmen .

Die Geldgeber deS Theaters „ Tribüne " haben die Absicht
des Personals durchkreuzt , so daß die Vorstellung a b g e -

sagt werden muß . Also auch das Theater fühlt sich als

Bestandteil der kapitalistischen Einheitssronl gegen die

Metallarbeiter .
�

Die Leitung der Sozialdemokratischen Partei Berlins

scheint sich eifrigst zu bemühen , den Streik der Metallarbeiter

zu uniergraben . Folgendes schreiben wird heute der Fünf -
zehnerkouimission vorgelegt :

Technische Nothilfe . Berlin , 6. Oktober 1919 .
Kurfllrstendamm 193 - 194 .

Auf Veranlassung der Berliner Leitung der Sozial -
demokratischen Partei übersenden wir Ihnen beiliegend
75 Exemplare . Wir bitten Sie , unsern Aufruf an die
„ Arbeiter und Volksgenossen " in unserm Sinne ver - 1
wenden zu wollen .

HochachhingSvoll
Technische Nothilfe .

Zentrale Propaganda .
Beiliegend 75 Flugblätter .

Wir fragen die Sozialdemokratische Parteileitung Groß -
Verlins , ob es zutrisst , daß die wirtschaftliche Streikbrecher -
organisation . Technische Nothilfe ihrerseits unterstützt wird .

GaSglühlicht - und Elcktromontcure der Stadtnbtcilung
Auer befinden sich im Streik . Wir ersuchen die Kollegen
aller anderen Firmen , Streikarbeit für die genannten Fir -
men abzulehnen .

Die Branchenversammlung der Graveure faßte folgende

Resolution :
„ Die am 7. Oktober 1919 stattfindende Branchenver -

sammlung der Graveure erachtet eS für ihre Pflicht , die im

Kampfe stehenden Kollegen der Metallindustrie in jeder Be -

ziehung zu unterstützen und alle Arbeiten für Groß - Berlin ,

die von der Bewegung erfaßt sind , unbcdingl zu verweigern
und alle dazu notwendigen Maßnahmen zu ergreifen . "

Deutscher Meiallarbeitervcrband .
Das Metallkartell der Groß - Berliner GÄverkschaften .

Die Fünfzehnerkommission .

Außerordentliche Generalversammlung der Metall -

arbeiter .

In einer starfbeluditen außerordentlichen Generalversamm¬

lung des Deutschen MetallarbeiterverbandeZ , Lerwaltunasstelle
Bertin , wurde gestern abend im „ Patzenbofcr " den der Streik »

leitung den Funktionären Bericht über die Streiklage erstattet .
Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde mit Empörung

Kenntnis von dem Attentat auf Genossen Haast genommen und

folgende Resolution einstimmig angenommen :
Die Generalversammlung de ? Mctasiarbeiter - Vrrbande ? ,

Verwaltungsstelle Le- lin , nimmt mit tesstc « Empörung Kennt -

niS von dem ruchlosen Attentat aus den Genossen Haast , dem

verdienten Führer de « Nassenbewusittn Proletariat ? .

Nach der Ermordung Karl LiebknrchiS , Rosa Luxemburg ? ,
Kurt Ei ? ners n. « , nun da ? Attentat aus Haast .

Auch diese ? zweifello ? ein Ausfluß der reaktionären Hetze

gegen die Führer des Proletariat ? .
D e verbrecherische Duldsamkeit der Regierung gegen die

Mörder der Führer der Arbeiterschaft , reizt feige Mordbuben z «
weiteren Verbrechen an .

Den Bericht der Streikleitung erstattete Genosse
Rusch . Er schilderte eingehend die Hetze der bürgerlichen Presse .
Weiter berichtete er über die Verhandlungen mit dem Reichs »
arbeitsminister und dem Polizeipräsidenien über Aufhebung deS

Verbotes der 30 Versammlungen . Die wankelmütige Haltung
Schlickes und die Stellungnahme deZ Polizeipräsidenten Ernst ,
der nur im Interesse der „ Mehrheitspartei " arbeite , seien Schuld
daran , daß Arbeitcrblut neuerdings wieder in Berlin geflossen
sei . Wenn auf der bürgerlichen Seite versucht wurde , den Wirt »

schaftlichen Streik in einen politischen umzulügen , liefen au ? � dem

Lager der ArbeirSgenosscn anderer Jndustriegruppen täglich
Sympathiekundgebungen ein . 100 000 Mark seien von den Ar -
beitcrn in drei Tagen für die streikenden Metallarbeiter aufge -
bracht worden . Das reich : bei weitem nickst aus und es �ei zu
erwarten , daß der Zufluß von Geldmitteln in den nächsten
Tagen sich vergrößern würde . Von der Zentrale
der Technischen Nothilfe , dieser behördlich genehmigten
Slreikbrechcrorganisation , sei ein Schreiben , angeblich auf
Veranlassung des P a r t et v 0 rsta n d e S der S. P. D. ,
mit Flugblättern aingelaustn , in denen die A' bcfter aufgefor »
dcrt werden , sich der Technisch « Nothilst zur Verfügung zu stellen .
Tresse es zu , daß der Parteivoostand der S . P . D. seine Hand

dcchi im Spiele habe , dann sei f . stgcstellt , daß die soz aldemokro »
tisch Partei für ein « St «■ikbrechcrorganisation Propaganda
niach . Einer Aenßerung de ! Vorstandes der S , P . D. werde
entgegengesehen . Die Gcwerkschstskommission nehme chuts
nbeird Stellung zum Str ' k und würde vorerst Wohl versuchen ,
eine Verhandlungsbasis zu schafstn , ehe sie aktiv eingreife . Am
Mitlwoch nachmittag sei ein langes Schreiben des Reich ? «
arbeitsministers eingelaufen , in dem er die Par »
seien im Interesse des Volkes und s . iner Wirtschaft auffordert ,
in Verhandlungen einzutreten , und zwar auf fol¬
gende : Basis :

„ Beide Parteien treten erneut in Gruppen der einzelne »
Berufe zusammen , um d est in die im Schiedsspruch v» «i
21. August festgesetzten Lohncklasscn einzuordnen . Jeder Gruppe
bleibt es unbenommen zu den Verhandlungen Vertreter der
Organisation hinzuzuziehen . Die den Arbeitern nach dem
Schiedsspruch zu gewährenden Zuschläge betragen abweichend
von d m Schiedsspruch vom 21. August , auch für die b Lohn -
klasst st 10 Psg ,

Sollte bei den Verhandlungen eine Verständigung zwischen
den beiden Parteien nicht erzielt weiden können , so entscheidet
ein im Einvernehmen beider Partei n vom ReichsarbeitS -
Ministerium ernannter Sachverständiger endgültig .

Diese Entscheidung , sowie die Vereinbarung der Parteien
bilden Bestandteile eines mit Gültigkeit vom 1. Okiober 1919 ,
im übeigen aber nach den Best mmungen ' de ? Scbiedssonichc ?
bom 21. August 1919 geltenden Tarifvertrages . "

Genosse Rusch fuhr fort , daß die Fünfzehnerkommission noch
nicht Stellung�zu diesem Vorschlage hätte nehmen können . Er
stehe auf dem Standpunftc , daß der Vorschlag nicht ohne weiteres
n i>ge lehnt werden dürfe . Er ersuchte die Versammlung , hierzu
Stellung zu nehmen .

Ein geschästSordnungSmäßiger Antrag aus der Versammknng
ver . angte , daß über den Vorschlag des ReichSarbeitSministerS
keine Tiskiission stattfinden »okle , der Vorschlag solle der Fünf »
zehnerkommission , die bewiesen habe , iim Interesse der Arbeiter
wirren zu können , überwiesen werden .

Dieser Antrag wurde einstimmig angenommen .
Zum Schlüsse der Verfammhmg wurde folgende R e s 0 l u e

tlvn einstimmig angenommen :
Die Generalversammlung des Deutschen Metallarbeiter -

Verbandes , Ortsverwaltung Berlin , vom 8. 10. 19, weist mit Eni -
rüstung und Abscheu die Beschimpfungen und Ve " leumdunge «
ihrer streikenden Brüder und Schwestern durch die Presse zurück .
Bürgerliche Presse und sonstig « Organe des Scharfmachertums un -
ternehmen einen Lügenfeldzug : in der Absicht , die Bevölkerung i «
der einseitigsten Art und ' Weist gegen die Streikenden zu beein -
flussen . Man will diesem wirtschaftlichen Existenzkampf , polrliicho
Tondenzen anhängen , damit der verbrecherische Plan , d ' nen Ab¬
bau der Löhne vorzunehmen , unter dem Schutze einer Pogrom »
stimmung vollauf gelingen kann .

DaS Geschick der Metallarbeiter in Berlin wäre der Leiden ? »

weg unserer Berufsgenossen in ganz Teutschland , ja aller An
bester und Abeiterinnen der verschstdencn Berufe , Somit sühdei
die Metallarbeiter einen Kampf , der in seiner Bedeutung wesi
über die engeren Berufsgrenzen hinausragt .

Darum rufen wir in diesem Kampf die Berliner GeWerk -

schastSkommission zur Unterstützung auf . Desgleichen eehoss ' v
wir , daß der Verbandstag sich einmütig auf den Beden j>ei
kämpfenden Arbeiter stell ! . Wir erwarten die mortilr b« nntz >

fianzielle Unterstützung und appellieren an die Solidarität aller

Proletarier . ' WWWtzlDi�:
An unsere im Kampf befindlichen Kollegen und

"

richten wir den flammenden Appell , auszuharren in diesem

Kampf , bis das Ziel der Bewegung , die wirtschaftliche Forderung ,

erreicht ist .

Der Fünfzehncrkommissicm sprech ' n wir unser Vertrauen

au », und wünschen , daß der Kampf mit allen Mitteln verschärft

werden muß . v

Dunkle Machenschaften von rechts und links .

Verleumdungen der Streikenden und Unwahrheiten

über den Stand der Bewegung bilden nach wie vor den
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Kmmle higgins .
Roman von Npton Sinelair .

Aus dem Manuskript übertragen von Hermynia Kur Mühlen .

Sie hatte die Welt in den Abgrund der Tollheit ge -

stürzt . „ Sie nennen es Krieg ! " rief der Redner . „ Ich aber -

nenne eS Mord ! " Dann schilderte er ihnen mit glühenden '
Worten , was sich zu dieser Stunde in Europa ereigne — I

er führte ihnen das Grauen vor Augen : Häuser fliegen in

die Luft . Mauern bersten , Städte gehen blutrot in Flain -
inen auf , Menschenleiber werden von Kugeln durchbohrt ,
von Granaten zersetzt . Er malte ihnen auf schaurigste
Weist aus , wie ein Bajonett in eines Menschen Eingeweide

fährt , sie sahen das Furchtbare mit eigenen Augen , erkannten

bebend das ungcl enerliclse Verbrechen . Männer , Frauen
und Kinder saßen wie gebannt , und dies eine Mal konnte

keiner bebanpten , der sozialistische Agitator trage di « Farben

W dick auf . nein , selbst Achton CbalmcrS . der Direktor der

stationalbnnk , oder der alte Abel Granitch . der Besitzer der

rmpire - Maschinenfabrik , vermochten dies nicht zu tun .

V.

lind was ist die Ursache dieses fnrchtbanen Unglücks . daS

über die Welt hereingebrochen ist ? Der Redner führte aus .

das entscheidende Motiv sei nicht Rassenhaß , sondern kom -

mcrziclle Habsucht . Der Urauell des Krieges ist drr nach

neuen Märkten schreiende Weltkapitalismus , der danach

strebt , sich seiner Ucberproduktion zu entledigen , leine

Herden von Lolnisklaven daheim zu beschäftigen . Ter Kan -

didat zerlegst die einzelnen Faktoren — heust , da sich über

ihren Häupiern der Sturm zusammenballt , werden vi «

Frauen und Männer ihn anhören , endlich erkennen , daß die

Saclie sie persönlich angeht . — „ Ich warne Euch , glaubt nicht ,

vor den Hufen des Kriegsungeheners in Sicherheit zu ,ein .

weil es dreitausend Meilen entfernt von Euch tobt . Der

Kapitalismus ist ein Weltphänomen , die Gewalten der Aus -

boiihing und des Schmarotzertums , die Europa dieler Tra -

gödie zugetrieben , sind auch in Amerika tätig Tie Geld -

Herren die Profitjäger werden sich beeilen , aus dem Zusam -

menbruch über den , Ozean Nutzen zu ziehen ; Eifersucht und

Hader werden entstehen , und wenn e dein WcJtkapitohSmu ■

uirf >{ gelinat . aus Meiern ßricß einen Weltkrieg zu machen.
i « wird dies nur geschchen , weil das amenkaniick - Drost .

tariat zur rechten Zeit ans die Warnung hört und Vorbe -

reitungen trifft , um diese Verschwörung zunichte zu machen ! "

Tics habe er ihnen verkünden wollen , dies sei der Kern

seiner Botschaft . Viele seiner Zuhörer waren Flüchtlinge
aus der alten Welt . Leute , die der Unterdrückung und

Knechtung entflohen waren . Zu diesen sprach er nun flehent¬

lich, wie ein Mensch , dem übergroßes Leid das Herz zer -

reißt , möchte doch ein Teil dieser schönen Erde vor dem Ein .

brlckh der Dämonen bewahrt bleiben ! Möchten sich doch die

Arbeiter , bei Zeiten gewarnt , organisieren , ihren Apparat
der Informationen und Propaganda erbauen , damit , wenn

die Krise kam und die Geldlierren Amerikas in dst Kriegs -

posausie stießen , nicht Elend und Zerstörung — nach dem

Verlangen der Herren — kämen , sondern Glück und Frei -

heit der koop >eraiiven Gemeinschaft .

„ Seit wieviel Jahren warnen euch die Sozialisten ! Ihr

aber habt an unS gezweifelt und den Worten eurer Aus -

beuter geglaubt . Heute jedoch , in dieser Stunde der Krise

blickt nach Europa hinüber und erkennt , wer die wahren

Freunde der Menschl ' chkeit und der Zivilisation sind ! Welche

Stimme tönt über die See und protestiert gegen den Krieg ?

Die sozialistilche Stimme , einzig und allein die sozialistische

Stimme ! Und dieie Stimme hört ihr heute abend auch

hier , in diesem Raum . Männer und Frauen Amerikas ,

und ihr . Verbannte von allen Enden der End ? tut ein

Gelübde , tut es heute , bevor es zu spät ist , und haltet daran

fest in der Stunde der Not ! Schwört bei dem Blust unserer

Märtyrer , der hingeschlachteten deutschen Sozialisten , schwört .

daß . was immer geschehe , keisie Macht auf Erden , in der

Hölle oder unter der Erde euch in diesen bnidermörd nicken

Krieg treiben wird ! Faßt diesen Beschluß , entsendet die

Botschaft an alle Nationen der Erde : Die Manner aller

Nationen und aller Nassen sind unsere Brüder , wir werden

nie und nimmer ibr Blut vergießen ! Wollen die Geldherren

und Ausbeuter Krieg , gut , mögen sie ibn untereinander aus -

fechten . Mögen sie die Bomben und Granaten nehmen , die

sie selbst hergestellt haben , und wider einander Zichen !

Mögen sie ihre eigene Klasse in die Luft sterengen . Dach

nicht das Proletariat in ihre Kämpfe locken ! "

Immer wieder und wieder brandete Beifall ans ; Man »

ner erhoben die . Hände zu feierlichem Gelübde , und die So -

» �' isten verlieven die Versammlung , neuen Ernst in den

Gesichtern , heiligen Ent ' chluß im Herzen . Sie hatten ein

Gelübde aetan . ist iBÜaVn » 4 stalten , ielblt dann , wenn es

für sie das gleiche Los bedeutet , wie für die heldenhaften

deutschen Genossen . .
Am nächsten Morgen stürzten sie sich ous ne Zeitungen ,

begierig , mehr über das Schicksal der deutschen Genossen zu

erfahren — und fanden hierüber kein Wort . Tag für

suchten sie in den Blättern nach Details und fanden sie nicht .

Im Gegenteil , sie lasen zu ihrer größten Bestürzung , daß dl «

Führer der deutschen Sozialdemokratie für die Kriegs -

kredite gestimmt hatten , und daß die „ Gemeinen " der Be -

wegung bereits in Reih und Glied nach Belgien und clirank -

reich marschierten ! Sie vermochten eS kaum zu glauben ,

daß die Nachricht , die sie an jenem Sonntag so sehr er schul -

tert hatte , bloß eine schlaue Lüge der deutschen Kriegsliciuec

gewesen sei , zu dem Zweck erdacht , die Sozialisten Belgiens ,

Frankreichs und Englands zum Aufstand zu treiben und sc

Dcutschlond den Sieg zu sichern .

Drittes Kapitel .

Jimmie HigginS wohnt einer Debatte bei .

Die graue Flut de - i Entsetzens wogte über Belgien da -

hin ; morgens und nachmittags glichen die ersten Seiten

der Leesviller Zeitungen einer Explosion , Fünfundzwanzig -
tansend Deiiftche im Sturm auf Lüttich gefallen , eine viertel

Million Russen in den Masnrischen Seen ertrunken , den

Lesenden schwindelst es ; sie saben vor ihren Augen Reick ) «

„ nd Zivilisation zu Staub zersallcn . ' alle Gewißheiten , auf

denen sie ihr Leben ausgebaut hatten , zerflossen wie Nebel

bei Sonnenaufgang .
Bisher hatte Jimmie HigginS nie eine Tageszeitimg

halten mögen ; er- wollte keine Kapilalisstnlügen lesen , ver -

wendete lieber sein spärliches Geld für soziglislisckie Woehen -
schristen . Jetzt jedoch trieb es ihn , die neuen Nachrichten zu

erfahren : todmüde nach der Tagesarbeit , saß er vor stinem
Hause , die . zerrissenen Schuhe gegen einen Pfosten gestützt ,
und studierst die Telegramme . Dann pflegte er meist zum

Zigarrenkiosk des Genossen Stankeivitz zu wandern , eiuew .

vertrockneten kleinen rumänischen Juden , der einen Atla ?

besaß und in Europa gelebt hatte . Dieser zeigte Fimmi « ,
wo Rußland liege , erklärte ihm , weshalb die Deutschem durch
Belgien marschierten und waruin England in den Krieg ein -

getreten sei . Es war gut , einen wcitgeroisstn , sprachkundi -

gen Mann zum Freund zu haben , beonderS , als dej

Przemyst und Przasnyaz Kämpfe stattfanden . 1

( Focifctzmio foüßU .
'



VanMestanMil der BenchterstÄtung in den bürgerlicher ,
Blättern . Da die Behauptung , der Streik der Metallarbeiter
Herfolge politische Zwecke , keinen Eindruck mehr macht und
vor ollem nicht die gewünschte Wirkung erzielt hat , versucht
man es jetzt auf eine andere Art . Man behauptet unermüd .

lich , grobe Schily der Metallarbeiter seien unzufrieden mit
der Streikleitung und des Kampfes überdrüssig , und die

Kahge davon sei , dah sich zahlreiche Arbeiter und Arbeite -
rinnen — von der Belegschaft ganzer Betriebe ist die Rede —

wieder zur Arbeit melden . ' . Wie aus dem obigen Bericht der

Streikleitung hervorgeht , ' geschieht das allerdings , aber

natürlich nur in den Betrieben , die die Forderungm be -

willigt habxn . Im übrigen sind diese von der bürgerlichen
Presse mit dem „ Berliner Tageblatt " an der Spitze per -
breiteten Nachrichten völlig aus der Lust gegriffen .

Aber vielleicht gelingt es dem Berliner Vorsrand der
S . P . D. mit Hilfe seiner galten Beziehungen zur „Teckini -

�chen Nothilfe " , auf die der Bericht der Streikleitung eben -

falls ein bezeichnendes Licht wirft , den Streikbruch zu
- organisieren . Uns überraschen diese Beziehungen nicht ,
« denn wir halten jene Leute jeder Schandtat gegen das

Proletariat für fähig .
Aber auch andere Elemente empfinden den großen

Kampf der Metallarbeiter unbequem . So berichten die

Streikleiter , daß die K o m m n n i st e n in ganz
iunverantwortlicher . geradezu verbrecherischer Weise
in den Betrieben nicht nur die Sanimlungen für die

Streikenden sabotieren , sondern ganz offen ausgesprochen
haben , daß sie mir allen Mitteln für ein Nieder -

brechen unseres Streiks agitieren wollen , um auf diese
Weise die Z e r st ö r u n g der Gewerkschaften mög -
jsich zu machen . Wie sie in ihren Versammlungen anführen ,
erhoffen sie dadurch eine Stärkung ihrer Organisation . Wie
sie in einer Versanimlung im Norden Berlins mitteilten ,
glauben sie, zirka 30 WO Mitglieder einzusaugen , wenn der
Streik mit einem Mißerfolg enden sollte . Verbohrte Schäd -
singe der Arbeiterschaft , die dem Phantom eines neuen

Syndikalismus nachlaufen , der durch die neuen Betriebs -

organisalionen seine sagenhafte Kraft zur Befreiung der

Arbeiterklasse entfalten soll , indem er das Proletariat seines
einzigen Machsinittels , der geschlossenen und tatkräftigen
Organisation beraubt , verbohrte Schädlinge von links

machen sich so des gleichen Verbrechens schuldig , wie die

Ncchtssozialisten , deren Treiben wir gestern kennzeichneten .
Im „ Vorwärts " macht übrigens ein „ erfahrener Ge -

Werkschaftsführer " einen V e r g I e i ch s v o r s ch l a g. Der

erfahrene Mann legt dar , daß die�Stimmung für die Wieder -

aufnähme von Verhandlungen ungünstig sei , da die große
Ausdehnung der. Bewegung auf beiden Seiten eine störende
Nervosität erzeugt habe . Darum sei der Streik , dieses
Hindernis für einen Vergleich , zunächst zu beenden und die

Arbeit sei auf der ganzen Linie wieder aufzunehmen . Wir

würden den Mann gern , kennen lernen , um zu erfahren , wo

er seine „ Erfahrungen " mit einer solchen Taktik , die nach
allen ernsten gewerkschaftlichen Erfahrungen der

sicherste Weg zur Niederlage der Metallarbeiter

wäre , gemackit hat . Der Streikleitung dürste der Vorschlag
einige Augenblicke wohlverdienten Vergnügens beteitet
haben .

» V Im ührigen sind die Bemühungen um Per Hand -
I » n g e n keineswegs abgebrochen , obwohl sie im Augenblick
nur geringe Aussicht auf einen sofortigen Erfolg haben
dürsten .

'

Sympathiekundgebungen .
k DaS Ortskartell Berlin der . ArbeitSgemsmschaft
freier Angestelltenverbände " verbreitet in großer Auflage ein

Flugblatt - , das die Angestellten von neuem zur Wahrung un -

bedingter Neutralität auffordert und dringend vor

Atreikarboit warnt .
Weitere SolidaritStSkundgÄnmgen sind beschlossen worden von

den Schoßarbeitern des Verbandes der Schuhmacher , von

den Arbeitern der Auto - Reparatur - Werl statt des

PoiftfuhrhofeS , Melchiorstraße und von den Fensterputzern
der Firma „ Berliner Glaser - Innung " .

Daß eS bei diesen platonischen Kundgebungen nicht bleibt /

zeigt das Ergebnis der Sammlungen . Aber die Berliner Ar -

berter dürfen nicht nochlassen . Noch viel eifriger als bisher müssen
die Sammlungen fortgesetzt werden . Di « Arbeiterschaft darf ihre
kämpfenden Klassengenossen in der Metallindustrie nicht im Stiche
lassen .

Achtung ! Streikende und ausgesperrte Metallarbeiter

aller Organisationen Groß - Berlins !

Die Fünfzehncrkommifsion \ Hot beschlossen , daß all

denen , die sich bereits drei Wochen im Streik befinden , von

den Sammlungen erstmalig eine Extraunterstützung von

5 Mark gewährt werden soll , und zwar für alle Organisier -
ten und Unorganisierten . Kollegen und Kolleginnen ! Bei

den Organisierten ist ganz gleich , welcher Organisation sie
angehören .

Zur Durchführung dieser Maßnahme hat die Fünf -
zehnerkommission beschlossen , daß zum Montag , den

13 . Oktober , die Obleute aller Betriebe diejenigen Streik -

kontrollkarten einzusammeln haben , bei denen die Voraus -

setzung des dreiwöchigen Streiks bereits besteht . Die Ob -

leute haben sich mit diesen Kontrollkarten am Montag , den

13 . Oktober , im Bureau des Metallarbeitcrverbandes ,
Linienstr . 83 - 82 , Zimmer 9, zur Empfangnahme des Geldes

einzufinden . .
Jede weitere Auskunft wird bis dah ? n tm Bureau ,

Zimmer 9, nur an die einzelneu Obleute oder Organi -

sosionßvertrcte�erteilt.
Die Maschinisten und Heizer .

lieber ome M' tglieder - Versammlung der Maichinisten urnb

Heizer , Sie außerordentlich . stark besucht war , geht uns folgertbei ' {
Bericht zu ;

Kollege Frohlke sprach tn längeren « usfitheANgem Wer de «

Perlauf des Kampfes w der Metallindustrie .

Kollege N u s ch sprach noch über die Bewegung im allgemei -
» en und geißelt « die Haltung der bürgerlichen Presse , »eiche t >e*-

sucht , diesem rein wirtschaftliäsen Kampf politische Motive unter -

zuschieben . Sämtliche Diskussionsredner verurteilten aufs E. it -

ifchiedenste die Haltung der Metall - Industriellen und besürwor -
teten diesen Kampf mit eüen zu Gebote stehenden Mitteln zu
unterstützen . Einstimmig wurde beschlossen , wenn

der Nuferfolgt in crrporeden Kampf aufzuneh -
men . Ferner »üurd « einstimmig beschlossen , daß jeder Kollege
tei einein Wochenvcrdienst bis zu 100 Mark 5 Mark , darüber hin -

tzls 10 Mark wöchentlich zum Streikfonds zu zahlen hat . Die

Erhöhung des Bektrages von 1 Mark auf 1,28 Mcrrk und deö Ein »

trittSgeldez von 1 Mark auf 1,50 Mar ! wurde bis zur nächsten

außerordentlichen Generalversammlung vertagt .
Zum Schluß fnnd folgende Resolution einstimmig Annahme :

Die heute ' im GewerkschaftZhause tagende Versammlung aller

Maschinisten und Heizer Groß - Berlins erklärt sich mit den im

schwersten wirtschaftlichen Kampf stehenden Arbeitern der Metall -

industrie solid nrischl Mit alle » uns zu Gebote stehenden
Mitteln sind wir bereit den Kampf zu unterstützen , der

auch der unsere ist ! Schulter an Schulter sind wir bereit den

U e b e r f a l l des vereinten Kapitals auf daS Proletariat und

auf die Versammlungsfreiheit der Gewerkschaften abzuwehren .
Wir sprechen unseren Brüdecn in der Metallindustrie unsere

wärmste Sympathie aus und sind bereit dem Ruf der Streik -

leitung und der Berliner Gewerkschaftskommisiion zn folgen ,
tue nn es gilt « inzutreten für die allgemeinen Interessen der Ber -

liner Arbeiterschaft !

Vorher nahm die Mitgliederversammlung noch Stellung zur

Wahl eines Verbandsbeirates . Als Kandidat wurde

Kollege Müller , Spandau aufzestellt , Kollege Gleich als Vertreter .

Die Branchenleitung der Elektromonteurc hat ein In nooma -
tionk - lokak ' bei Großmann , Gartenstr . 9, Ecke Schröderstraße , ein¬

gerichtet . Auskunst wird erteilt in der Zeit von ' AB bis AB Uhr
nachmittags . Alle Kollagen siiid dort hinzuweisen .

Klrinbau „ Siemens - Schuckert " . Betriebsversammlung
Donnerstag nachmittag A3 Uhr im Stadtpark , Jungfernhcide .

Wichtige Informationen , eine grüne Siofstasche mit zwei
Verbandskartcn , zirka 15 Streikkartcn und 2 Listen im Zug nach
Schönhauser Allee verlorengegangen ; abzugeben im Streiklokal

Tegeler Weg 97. Die llnterstreikleiwng .

Der Bremer Straßnbahnerstreik dauert nun schon 18 Tage .
Einigungsverhandlungcn , die unter Vorsitz des Bürgermeisters
zwischen den Straßenbahnern und der Direktion stattfanden , sind
den . N. P. N. " zufolge gescheitert .

Daimler , Marienfelde . Freitag mittag 12 Uhr bei Stritzke ,

Mariendorf , Großbeerenstraße , Betriebsversammlung . Die Vor -
trauensmänner erscheinen um 9 Uhr .

Achtung ! R. Frister A. - G, Oberschönewride . Freitag den
10. Okiobcr , vormittags 11 Uhr , Betriebsversammlung Tobberts

Woldsckiößchen .

Kollegen der Firma Härtung A. - tN. , Lichtenberg . Von 1 — 84

zur Unterschrift der Quittung am g. d. MtS . , 1 Uhr , im Streiklokal .

Achtung ! Ludwig Löwe , Huttenstraße . Di « Streikenden , die
die Kontrollnununern 1 bis 342 führen , werden ersucht , am
Donnerstag , den 9. Oktober , vorm . von 9 bis 12 Uhr , sich im
Streiklokal einzufinden zwecks Unterstützung . Die Verirauens -
leute werden gehalten , Abrechnung der Billette sofort zu er -
ledigen . Die Streikleitung .

Deutsche Aaliona ' versammluug.
93. Sitzung , Mittwoch , den 8. Oktober 1919 .

Unter allgemeiner Bewegung eröffnet Präsident Fehrcnbach
die Sitzung und macht dem Hause , dessen Mitglieder sich von ihren
Sitzen erhoben haben , Mitteilung von dem Attentat auf den
unabhängigen Abgeordneten Haase . ES ist schon
zu Ihrer Kenntnis gekommen , daß auf ein Mitglied deS Hanfes ,
den Abgeordneten Hanse , unmittelbar vor dem ReichstagSgebäude
ein Attentat verübt worden ist . Unser Kollege Haase ist ge -
troffen worden . Wir alle hoffen , daß die Wunde keine Verderb -
liche ist und daß weitere Folgen damit nickst verknüpft sind . Es
ist mir . grsagt worden , daß dem Anschein nach irgendwelche schwere
Folgen damit nicht verbunden sein dürsten . Ueber die Motive
deS TSterS , der festgenommen worden ist , ist weiter nichts be¬
kannt . Wir haben auch keinerlei Mutmaßungen . Ich nehme an ,
daß eS der Ansicht des ganzen Hauses entspricht , wenn ich dem
Abgeordneten Haase , seiner Fomilie und seiner Frattion die

herzlichste Teilnahme des Hauses zum Ausdruck
bringe mit dem Wunsche , daß keine schweren Folgen mit dieser
Tat verbunden sein mögen . ( Zustimmung auf allen Eeiten . j

Politische Aussprach «.
Präsident Fchrenbach teilt mit , dah zu diesem Punkte als

Redner noch die Abgeordneten Stresemann und Haase gemeldet
waren . Da die Unabhängige Fraktion nicht sofort für Haase
einen anderen Redner stellen kann , soll ihr vorbehalten bleiben ,
später das Wort zu diesen Fragen zu erhallen . Nach dem Abg .
Stresemann wird die Aussprache heute geschlossen und nötigen -
falls später mit der Rede des unabhängigen Abgeordneten , also
morgen oder übermorgen , noch einmal eröffnet werden .

Abg . Stresemann ( D. Vp. ) : Alz erster Redner miS dem
Hause möchte ich noch einmal dem Gefühl Ausdruck gaben , daß
wir alle ohne Untersch cd der Partei Abscheu empfinden gegen
eine derartige Tat . Wir haben alle den Wunsch , daß der Ab -
geordnete Haase bald wieder seine Tätigkeit hier aufnehmen wird .

Die Nationalversammlung leidet an einm Mangel an Auto »
rität . Der Mangel an Transportmitieln ist eine internationale
ErscheinunsZ . England will unser Wirtschaftsleben zerstören .
Das Mitbestimmungsrecht der Angestellten und Arbeiter erscheint
an sich als ein ethisches Moment , aber in unserer Zeit der Partei -
politischen Zerrissenheit wird es zu einem Kampf der verschiede -
neu L- rganisalionen gegeneinander ßührcn . Wir haben zwei
siegreiche Kriege nicht zur inneren Fortentwicklung des Volkes
benutzt . Bei uns ersticken de besten JSeen in der Demokratie .
Wir werden hoffentlich bald wieder zur freien Wirtschaft kommen .
Wir lehnen jeden monarchischen Putsch ab , werden ober inner -
halb der Verfassung für den monarchischen Gedanken werben ,
weil wir aus VernunftSgrünhen Monarchisten such . ( Beifall
rechts . ) Die Republik hat keine moralischen Eroberuirge « in
Deutschland gemacht ; selbst Nosle hat das auf der Konferenz der
Berliner Parteifunkt onäre zugegeben . Uns trennt eine Weit
von den Auffassungen der Regierung ; wenn sie aber praktische
Weg « für den Wicderamfbau Deutschlands zeigt , werden wir sie
unterstützen . ( Beifall rechts . ) .

Neichöwehrminifter NeSke : Unerträpich ist eS, wenn einzelne
Parte en und Zeitungen die Truppen im Baltikum darin besiär -
ken , dem Rückmarschbefehl nicht Folge zu leisten . Mit wüsten
Schimpfereien » uf die Truppen ist bei ihnen nichts zu erreuben .
Ich ehre audh. die Moribe , die v elc Soldaten veranlaßten , Hraußen
zu bleiben . Sie fürchten die Arbeustosiglvitz . den Terror und
den Boykott . Es ist auch richtig , daß

die Truppen im Baltikum

sich in ihren Erwarlungen betrogen fühlen . AIS Not an Mann
war , hat die lettische Regierung ihnen die Einbürgerung ver -
sprochen und kdne EinwendGngen erhoben , als in Werbungen
den Truppen Ansiedlung in Aussicht gestellt wurde . ( Hörtk HöriN i
Wären vor Monaten die den scheu Truppen aus dem Baltikum
weggegangen , gäbe es wahrscheinlich heute keine lettische Regie¬
rung . ( Sehr richtig . ) Das alles eider ändert nichts an der Not -
wendigkeit , das Laich zu räumen . Die Regierung wird alles
daran setzen , um Dentsebland vor einem neuen schweren und
ernsten Konflikt mit der Entente zu bewahren . Offene Unbot -
Mäßigkeiten , offener Ungehorsam werden so geahndet werden , twe
es sich gehört . Der Aufruf d e S M a j o r s B i s ch o f f an die
Ciseriw Division ist ein Maß v v p. Jnjub ordiuatio » . von

Aufkehnun - g gegen die Interessen de ? Reiche ?, Fach " vagegeir utwr

allem Rachdruck eingeschritten werden muß . ( Beifall links . ) Ichs

habe telegraphisch General Eberhard angewiesen , gegen unbot -

wssßige Führer sofort das Verfahren einzuleiten . Gegen Majo ,

Vischoff ist kriegsgerichtliche Untersuchung ang « >

ordnet . Mit allem Nachdruck und tiefstem Ernst richte ich ay

einen großen Teil der deutschen Presse die Aufforderung , der Re -

geerung ihre schwere Arbeit nicht noch weiter zu erschweren . Es

ist gemeingefährlich , daß die Truppen dauernd von manchen

stellen aus in ihrer Widersetzlichkeit bestärkt wer » �

de n. Wie leichtfertig ein Teil der Presse vorgebt , zeigte dieser

Tage ein Blatt , das mit Riesenlettern die Ueberschrift brachte :

„ General von der Goltz russischer Ueberläufer " , während es in

kleiner Schrift die Richtigkeit der Meldung selbst stcKveikelti
mußte . ( Hört ! Hört ! ) Wahr ist , daß

General von der Goltz

völlig loyal und korrekt seine Pflicht tat . Vos

allem sucht die deutschnational « Presse die Truppen in ihrem

Widerstand « zu bestärken . Sie spricht von einem Verrat an deck

Truppen , . Verrat am deutschen Baltenland " ; sie wirft der Re »

gierung Schamlosigkeit vor und so fort . Graf PosadowSky hat

die Veranüvori . . nq für solch : Ausschreitungen der Presse abge -

lehnt . Die deutschnationale Fraktion kann aber die . Deutsch «

Zeitung " nicht von sich abschütteln , denn als dieses Blatt wegen

seiner schamlosen Hetze verboten werden muhte , schrieb mir der

Abg . von Graes « einen sehr unliebenswürdigen Brief , wie

ich mich unterstehen Nnnte , gegen das Blatt vorzugehen . Die

deutschnationale Presse treibt in dieser Angelegenheit «in un -

verantwortliches Spiel . Bei den Truppen soll der Eindruck her¬

vorgerufen werden , daß sie auf deutschem und nicht auf fremdem

Boden stehen . Wir können nicht dulden , dah ein 00 - Millionen «

Volk durch solche Schreibereien in schwerste Gefahr gebracht wird

Wir würden gewissenlos handeln , wenn wir solchen Ausschreitun »

gen nicht entgegentreten würden . ( Sehr richtig ! links . )

In der letzten Woche wird von deutschnationaler Seite ganz

systematisch das leidliche BertranenSverhältniS zu untergraben

versuche das sich zwischen mir und den Offizieren herangebildet

hat . Die Rechte aber tanzt auf einem Vulkan , wenn sie mir

die Arbeit auf diese Wei ' e noch schwerer macht . ( Sehr richtig !

links . ) Der preußische Offizier hat eS nie als eine Beschimpfung

angesehen , wenn man auf leine Armut hinwies . Nichts ando

res habe ich getan . ( Ahal - Nufe rechts . ) Jetzt sucht man daS

bißchen mit unendlicher Mühe geschaffene Militärwesen durch

eine Broschüre zu zermürben , die an die Soldaten verteilt wer -

den sollte .
Darin wird gesagt , daß in Wahrheit tu Deutschland Ilnab -

hängtae und Spariakisten regieren , daß keine Veralassnng be -

stehe , der Regierung den Treueid zu leisten , daß die Regierung

nich . s für die Zukunft der Soldaten tu «, usw . Diese Sudelschanst ,

dieses Pamphlet ist gedruckt in der » Deutschen Tageszeitung .

( Hört , hört ! links . ) Durch Einsichtnahme in die Bächer bei einer ;

Hausfuchunz konnten tvir feststellen , daß

der Auftraggeber der Borstand der deutschnatimralen LolkSpartej

ist . ( Stürmisches Hört , Hört ! links , lärmende Zurufe rechts ;

Zurufe bei den Soz . : Warum greift man nicht zu ? ) Ganz selbst »

verständlich ist gegen die Schuldigen Strafantrag gestellt worden ,

( Beifall links . ) Gegen eine so frivole und unerhörte Weise , die

Soldaten zur Treulosigkeit und Unbotmäßigkeit zu verleiten , muß

scharf zugegriffe werden . ( Links : Beifall und Zurufe : daS si >u>

Landesverräter ; rechts Zurufe : Kiel . ) Meine Täligkeit in Kiel

| hat das Licht nicht zu scheuen . Auch General Ludendorff hat von

meiner Kieler Tätigkeit gesprochen . Er ist der letzte , der ein

Recht hat , ob ich vor der Geschichte verantworten könnte , waS ich

in Kiel getan habe . ( Sehr richttzl , links . ) Ruhmredigkeit liegt

mir fern . Wenn aber damals nicht 10 000 wildgewordener Mairo -

sen wie eine Sturmflut sich über ganz Deutschland ergossen uyd

Schrecken über das ganze Land gebracht haben , so danken

das dem Umstände , daß ich Tag für Tag und Stunde für Stur

dort mein Leben in die Schanze geschlagen habe . ( Beifall lin

Lärm rechts . ) Unser Land blutet aus hunderttaufend Wund ,

Heilung kann nur kommen , wenn in allen Schichten des Volb ' S

die Erkenntnis reift , daß eS nicht angeht , jetzt in unseren Wunden

auch „ och mit schmutzigen Fingern zu wühlen . Wir mahnen fort -

gesetzt zur Einsicht und zur Vernunft . Wo aber diese Mahivung

nicht hilft , mutz zur Tat geschritten werden . DaS gilt sowohl füp

Sie ( nach recht ? ) , wie für die Herren auf der äußer -

sten Linken . ( Lebhafter Beifall bei der Mehrheit , Lärm

rechts und bei den U. - Soz . )

Hierauf wird die politische Aussprache vorläufig abgebyochen

Es folgt der ,<

Haushalt der Reichsjustizverwaltung .

Abg . Waldstein ( Dnntl . ) : Justitzwesen und RechtSpflcg »

müssen erneuert werden . De : Reichsjustizminister ist ein M nster

von der höchsten politischen B. doutung . Auf die Laiensustiz

können wir unter keinen Umständen verzichten , doch muß sie auf

besondere Fälle beschränkt werden . Hoffentlich wird der neue

Justizminister ein Minister der Reformen sein .

Reichsjustizminister Dr . Schiffer : Das Recht muß in höherem

Maße als bisher in die Politik eindringen . Wir müssen de »

Rückiveg zum Rechtsstaat finden . AuS der Revolution zur Gesetz »

lichkeit zurückkehren . Wir müssen unserer wirtschaftlichen Lage

wegen zu festen , rechtlichen Grundlagen Kimmen . Die «blicht ,

eine Amnestie zu erlassen , besteht nicht . Ich müßte Bedenke »

tragen ihr zrrzust mmen . In der jetzigen 3eit muß man das

Recht stärken und nicht schwächen . ES befinden sich mehrere Vor -

lagen über Gerichtsverfassung und anderes in Ausarbeitung und

sollen der Nationalversammlung vorg . legt werden . Es wird

unsere Aufgabe sein . Recht und Volk einander näher zu bringen .

Abg . Dr . Eohn ( N. Soz . ) : Unser Mißtrauen gegen die JuAiz

ist gewachsen . Ich verweise nur auf die Schutzhaftschande . Da ?

mitltaiftche Interesse , das früher zur Begründung der Schntzhafi

« 1 L ■ reinpoli ' iischen Gesichtspunkten Platz gemacht . Di »

Schutzhaft ist eine politische Maßnehme geworben , über deren

Zweckmäßigkeit aber nach wie vor Militärgerichte entscheide », die

ton Poliuk nichts verstehen . Diesem unerträglichen Zustand muß

ein Ende gemachst werden . Den BetagcrunMustaiid , den wir jetzt

haben , veldankc » wir nicht dem kaiserlichen Deutschland , sondern
dem preußischen StaatSm nist . rium . Wir fordern, ' im Gegensatz
. . . ~ « — » « . <m„. . - - - - - -- - - -i >. . . m- zns .

UCliUU' sl , JCHC «vmil ' isi ' v i(s V. »i WMUsUfCV %4-Vi
und die junge , dsuische Republik hätte das Jnkrafitectci ! der

neuen Verfassung rächt besser begehen können , als wenn sie durch
eine großzügige Amnestie mindestens alle politischen Verbrecher

befreit hätte .

Abg . Dr . Sinzheimer ( Soz . ) : Jetzi ist die Zeit zu weitgeheir »
den Reformen aus dem Gebiete deS Straf rechtes und des Straf »

Prozesses gekommen . _ Zur demokratischen Verfassung muß dach»
kommen , daß alle Einrichtungen d « S Staates von neuem Geist
durchdrungen

■sein müssen . Man muß nicht nur die Sätze des
materiellen Strafrechres ändern , sondern auch Unl e rsnch » ngSha st
und S' rasvollzug müssen von Grund aus anders werden . Es gibt
erschütternde Daten , an denen wir nicht vorüSergehen dürsten .
Der Vollzug der Unter fiichnngS - und Strafbast muß durch gesetz -
liche Bestimmungen geregelt werden . Außerdem aber brauche »
wir eine durchgreifen «) « Zivilprozeßreform . Die bestehenden Ge¬
werbe - und Kaufmannsgerichte müssen möglichst ausgebaut wer -
den . Nur ein Teil der Arbeiterschrst hat Sondergericht « . Dies «
sind daher auszubauen , besonders für die Landarbeiter und das
Gefinde . Tie neue Zivibprozeßsrdiruirg uruß de « Rhythmus
unserer Zeit haben . Wir müssen das Hnupwerfccheen konzenkrie -
reu . Ter heutige Typus des Juristen «ntfprscht nicht mehr der
heuitiüen Zeit . Nicht die jsich toe besten Lftchtetz , hjß hie ieika



stcn , sondern d: e die Kesten Menstyen strm . �versou ose ven
v?UA. )

ReichSjustiKminister Schiffer : De ? ZfndividuÄiSmus kann nur
gefordert werden , wenn man der geschichtlichen NuSbifilduna ihr

Aeuderung des Ziv fprozebverfahren5 wird an .
gestrebt . Hieroei wird auch die Frarre der Sondevgerichte geprüft

r, S ■j * �lln « n an ihrer Stelle die allgineinen Ge -
rechte voiksiunilich ausgebaut werden . Sobald die Vorarbeiten
für die » iekrm des Strafrechts abgeschlossen sind , wird der Eni »
wurr der Kritrk der Ocffenstichkeit übergeben werden . Der Be -
lageriingSzilstand besteht nur deshalb , weil die bisherigen Mab .
regeln aufrecht erhalten werden müssen . Sobald das neue
ReichZge�etz über den SLelcgeningSzustand « iMtngen sein wird
tttiud auch diese Frage ehre Erledigung finden .

ledig? ejpWgt
ük « die NeichSfnstiMerwalwng er

der HauShalt beZ NeichSfinanzministermmS .

a3lrtm � Sos ) berichtet über die NuSfchu�verhaud .

Abg . Dr . Wirth ( Ztr . ) : Ich bin dem Finanzminister dank -
bar dafür , daß er dorn Tage fc . ner Amtsübernahme an mit der
weaniteiiichast alstir Länder Fühlung genommen hat .

Reichs finanzminister Erzbcrger : Ich werde noch im Laufe
der Fest Gelegenheit haben , Ihnen den Grundgedanken der
Rc - c�iinanzreioriil darzulegen . Es ist ein mcheitlicher Pia »
twrhanden . Die Schafsung der RcichSorganisüiion der Steuer
' st ein bedeviungSdollrs Ereignis . Die Organisation der San -
dcSfinahzämter entspricht nach ihrer Abgrenzung nicht meinem
■ddeal . Ich bitte das Haus dringend , dw Reichsabgabeordnung
noch in diesem Monat zu erledi « n , dann ist das Fundament g-- -
legt , auf dem ein einheitlicher Plan aufgebaut werden kann . Wir
mussten schon bar dem allgenwinen Plan zu nenrn Steuern
greifen , weil die Reichsfchuld von Monat zu Monat wächst . Wir
nehnren daber die Steuern vorweg , für die eine gewisse Einigkeit
herrscht , und dann die Bermögenssteuern . Mit dem Reichsnot -
opfer ist die Vermögensbesteueriing zu einem gewissen Ab' chluss
gelangt . Die Vorarbeiten sollen so beschleunigt werden , dag ' die
neue Besoldnngsordnung am 1. April 1020 in Kraft tritt . Bis
dahin müssen aber die neuen Steuern bewilligt lein . In allen
Beamdenfragen werden wir in enger Fühlung mit den Beamten
orgaiiisationen vorgehen .

Abg . Stötten ( Soz . ) : Die Abgrenzung der Landesfinanzämtck
muß nach ihrer Zweckmäßigkeit erfolgen . Die JRcgelimg , die jetzt
vorgesehen ist , ist ans die Dauer ganz unhaltbar . Auch sind wir
der Ansicht , daß die Kosten für die Verwaltung eines Landes -
Finanzamts , das für den nordwestlichen Bezirk mit Hamburg er -
richtet werden müßte , nicht viel größer sein dürfen als die

Kosten für ein hamburgisches Amt allein . Wir haben in Ham�
buvg eine große Zahl von Kaufleuten , die in Hamburg ihr Ge
schüft betreiben , aber ihre Wohnung in benachbarten preußischen
Gemeinden haben . Und einen Teil ihres Einkommens dort »er .
steuern . Es wäre nötig , daß hier geregelte Zustände eintreten .

i Abg . Dr . Blnnck lDnatl . ) regt an , die Frage der Finanz -
pmter durch Reichsgesctz zu regeln .
I Finaiiznlinistcr Erzbergcr : Die Verhältnisse im Hamburger
Hafen sind tatsächlich unhaltbar . Herr Blunck niöge bedenken , daß
die Weimarer Tage vorüber find , daß es jetzt heißt Mitarbeiten .
Der Haushalt für das RcichSfinanzministerium wird erledigt .

Donnerstag , 1 Uhr , Irnervellation ScheidemiMn fSoz . ) über
die Preistreibereien im Schuhwarenhandel , Pensionsfonds , Fort -
Zetzung der politischen Aussprache , Rcichspostverwaltung .

Schluß 6 % Uhr .

Gewerkschastilches .

Wie sie sick sckmieren lasten !

Auch der Revolution nennen sich bekanntlich alle AngcsteMen -
verbände . Gewerkschaften ' . Sie wissen , daß jetzt auch die An -

fiestellten
von der Notwendigkeit der gcwer?s6 ) aftlichen Organi -

atroil überzeugt sind , und da sie den Abmarsch ihrer Mitglieder
rnS Lager des freigewerkschaftlichen Zentralverbandes der An -
gestellten aufhalten und unaufgeklärte Berufsgenossen einsangen
wollen , nehmen fte den früher so verspotteten Titel . Gewerk -
fchaften * an . Aber sie nahmen auch nur den Titel
in . In Wirklichkeit sind sie noch heute , waS sie waren ,
Söldlinge der Arbeitgeber . Unter keinen Umständen
vollen sie die Sympathien der Arbeitgeber verlieren . Sie dürfen
sidj diese Sympathien nicht verscherzen , da «8 für die wirtschafts -
friedltchen Verbände eine Lebensfrage ist , die Beiträge und Un »
terstützungen der Arbeitgeber zu erhalten . Denn allen Ab -
leugnungen zum Trotz haben diese Verbände
noch heute viele tausend Arbeitgeoer in ihren
Reihen . Noch jetzt sind eine große Anzahl Direktoren von
Aktiengesellschaften , AussichtsraiSmitgliedern und ganze Han -
delSkanimern unterstützende Mitglieder dieser Verbände . Noch
jetzt nehmen diese Verbände Zuwendnngen , oder deutlicher ge -
sagt , Schmiergelder von großen Industrie - und Handelshäusern .
Der Illustration dieser Behauptung diene nachjolgende Mit -
teilung :

Am 8 4. April ISIS erhielten
der Verband deutscher Handlungsgehilfen ,

Leipzig , Harkort st ratze ,
der K a u f m ä n n i sch « Verein von 18S8 , Bezirk

Dresden ,
der Verband reisender Kaufleut «

bon der Zigarettenfabrik Georg A. Jasmatzi Aktien -

gesellschaft , Dresden , durch Scheck je 8000 TL über -

Wiesem Die Verbände haben de » Betrag angenommen und

quittiert .
Am S. April 1 v t 8 nahmen dieselben Verbände sowie mich

der Deutschnationale Handln ngZgehilfenver -
band und der Kaufmännische Verein für weih -

| i ch c A n g e st e l l te je 2000 M. mit folgendem Begleitschreiben :

,
' Wir beehren uns , Ihnen in der Anlage unseren Scheck über

2000 M.

zu überreichen mit der Bitte , diesen Betrag zum Besten der

gemeinnützigen Bestrebungen JhveS Vereins freundlichst ver¬
wenden zu wollen .

Wir bitten , guter Ordnung halber um gefallige Empfangs -

Bestätigung und empfehlen uns Ihnen
« it vorzüglicher Hochachtung

Georg A. JaZmatzi Aktiengesellschaft .

Die Verbände scheinen sich in ihrem Wohl -

verhalten de » Arbeitgebern gegenüber ge -

bessert zu haben , denn während fix im Jahre

ISIS mit 8000 M. abgefunden wurden , erhielten

sie im Jahre 1910 3000 M. Schmiergelder . Wieviel

werden sie im nächste » Iah « bekommen ?

Angestellt «, sorgt dafür , daß auch der letzte Kollege , die letzte

Kollegin e » erfahre » : All « dem Zentralverband der Angestellten

entgeg - nstel , enden Verbände sind gelb und wirtschaftsfriedlich .

Zur Krisis im Steinsetzerverband .

Zu diesem Thema wird nnS vom verstand der Filiale Ber -

tin bestätigt , daß die sogenannte BeuragZspme nicht gegen den

Verband , sondern gegen den unrechtmäßigen Kassierer gerichtet

ist . In der Tat zahlen die Mitglieder nach wie vor ihren Bei -

trag . Sobald der Zentralvorstand d- n�rdnungSaen ' äß gewählten

Filialvorstanb anerkannt hat , pird er den ' . hin zufte�nden Teil

der Beiträge , der vorläufig deponiert wird , erhalten . . Der �ilial -v _ m, ■ i. ■ _ _ r . JL r., ,M..u T*, t\ kta «t .

gen einschüchtern zu lassen und nur Bekanntmachungen und Ein
ladungen des Filialvorstandes Folge zu leisten .

Die Beiträge sind vom Eonnabenb , den 11. Oktober ab ,
abends 7 —9 Uhr , an die Obiente , die mit Ausweisen versehen
sind , in folgenden Lokalen zu entrichten : Bezirk Norden : be '

Max Kroll , Utrechtcr Straße Ecke Hennigsdorfer Straße bei Witzle .
Hochstr . 13. Bezirk Rei nickender s - Ost : bei F. Leonhard . Provinz -
straße Bezirk Moabit : bei F. Gertig . Ouitzowftr . 100.
Bezirk Nord - Ostcn : bei Nemsch , Swinemünder Str . 61 , bei
Hummel , Sophienstr . 6, bei Horn , Kopenhagener Str . 0. Bezirk
Pankow : Bei Schumann . Brehm eftr . 56. Bezirk Weißensee :
bei Hennig , Langhansstr . 37. Bezirk Niederschönhausen : bei
E. Dittinann , Blankenburger Str . 20 . Bezirk Osten : bei Huth ,
Warschauer Str . 61. �Bezirk Lichtenberg : bei Pähl , Krönprinzen -
straße 40. Bezirk Süd - Osten : bei Eichler , Oranienstr . 196 . Be -
ztrk Süd - Westcn : bei Maaß , Bergmannstr . 93.

Der Vorstand der Filiale Berlin . I . A. : Oskar Arlt .

Stellungnahme zum Schiedsspruch des gemeindlichen
Zentralausschusses .

Eine gemeinsame Versammlung der Lohnkommissionen , und
Betriebsobteute der in städtischen Betrieben beschäftigten TranS
portarbciter , Maschinisten und Heizer , Metallarbeiter , Eisen
bahner , Gärtner usw . kamen nach eingehender Erwägung , unter
Berücksichtigung der vom Staats , und Gemeindcarbciter - Vcrband
eingereichten niedrigeren Forderungen zu dem Beschluß , den

Kollegen die Annahme des Schiedsspruches zu empfehleni .
Heftige Empörung wurde unter den Anwesenden ausgelöst ,

als bekannt wurde , daß es OuganisatimiSvertreter des Gemeinde -
arbeiter - Verbandes waren , die gegen den Antrag des Transport -
arbeitcr - Verbaudes auf höhere Entlohnung der Aushtlfs -
arbeiter , die nur tageweise beschäftigt werden , und für die
der soziale Teil des Tarifvertrages daher nicht in Frage kommt .
Stelluiig nahmen . Der Antrag ist dann auch , obgleich er für die
Aushilfsaibeiter , den Aermsten der Armen , einen Ausgleich für
die bisherige Schlechterstellung slhafsen sollte , vom Siebenmänner
Kollegium , dem ZentralaiiSschuß . dem drei Vertreter dos Ge
nleindearbeiter - Berbandes als Mitglieder augehören , abg ' ' lehnt
worden .

Eine gemeinsame Versammlung aller in städtischen Betrieben
beschäftigten Arbeiter , Arbeiterinnen und Handwerker der in

Frage kommenden Organisattenen soll nun in den nächsten
Tagen über die entgültige Annahme oder Ablehnung des Schieds -
spruches entscheiden .

Achtung Klavlerarbeller !

In Gera sind die Arbeiter der Pianofabriken Liehmann und
Wilh . Späthe ausgesperrt . Die Firma Späth « unterhält in Ber -
lin , Potsdamer Str . 130/137 , ein Magazin . Die Kollegen aller
Betriebe haben jeden Versuch , Instrumente dorthin zu liefern ,
mit allen Mitteln zu verhindern . Die Branchcnleitung .

Funktionäre beS Zentralverbandes der Sckruhtnnchcr . Anläß¬
lich eines Aufrufes des Vollzugsrats zur Bildung von Industrie -
gruppen findet am Freitag , 7 Uhr abends , in den Sophieusälen ,
zu diesem Zweck eine Versammlung statt . Kein Vertrauensmann
darf fehlen . Die Ovtdverwaltung .

Achtung Töpfer ! Bezüglich des neuen , am 1. Oktober 1919 ,
in Kraft getretenen LohntarifvertragcS geben wir hiermit noch
bekannt : Die Arbeitszeit beträgt im Oktober 46 Stunden pro
Woche . Arbeitszeit von 8 bis 6 Uhr mit je H Stunde Frühstücks -
und Mittagspause ; de « Sonnabends ist um 3 Uhr ' Arbeitsschluß .
In den Monaten Januar , Februar , November und Dezember be -

trägt die Arbeitszeit pro Tag 7 Stunden ; Arbeitsschluß um 4 Uhr ,
des Sonnabends um 3 Uhr . Lohnabzug darf für Sonnabend nicht
erfolgen . Di « Summe über 2,20 Mark Fahrgeld pro Woche hat
der Arbeitgeber zu zahle . r . Das Fahrgeld wird berechnet von der
Wohnung des Arbeitnehmer ? bis zur Arbeits - resp . Geschäfts -
stelle . Für Eckfchenen am Stelle von Kochelecken , die nicht auf
dem Fußboden aufstehen oder nicht durch Zapfen oder Verschrau -
bung mit der Unterlagschiene verbunden sind , pro Stück 2 Mark ,
andernfalls 1,60 Mark . Ab 1. Oktober darf nur auf verglasten
Bauten gearbeitet werden . Die Bauleitungen sind jetzt schon
darauf aufmerksam zu machen .

Die Krkegsverlehten und Invaliden in der Straßenbahn .

Wer in der Gegend eines Lazaretts und Ambulatoriums
! >cn Straßenbahnwagen besteigen will , sieht viele hilflose
Kriegsberichte und Kriegsinvalidon , die ebenfalls die

Straßenbahn benutzen wollen und auch benutzen müssen .
Viele können sich nur mühsam an > Krücken fortbewegen . Im
Straßenbahnwagen sieht man , wie sie ihre paar Groschen
zusammensuchen , um ' den Fahrpreis zu erlegen . Das war
bis vor kurzem anders . Da konnten diese Aermsten die

Straßenbahn ohne Entgelt benutzen . Diese Vergünstigung
: st neuerdings fortgefallen , wie überhaupt die Freifahrt auch
für manche andere Kategorien in Fortfall gekommen ist .
Der Wohltätigkcstsrummel , der bei Beginn des Krieges im

Schwange war , ist gewichen . Orden und Ehrenzeichen wir -

kcn nickst mehr , wenn sie auch nickst abgeschafft sind ; vor

allem aber ist der Gebeeifer dahin . Und rund heraus ge -

sagt , sind wir auch nicht dafür , Notleidende auf Wohltaten

zu verweisen . Recht müssen sie haben , Anreckst auf das , was

sie zu erhalten haben . In erster Linie trifft dieser Grund -

sah auf die Kringsinvaliden und Kricgsverletztcn zu , die

ihre Knocken und ihre Gesundheit haben opfern müssen . Die

Fahrt dieser Kriegsteilnehmer auf der Straßenbahn zum

Lazarett und zur Klinik legt ihnen große Opfer auf , und

es war bisher scksn ein Skandal , daß die Militärverwaltung
die KriegLverletzten auf das Wohlwollen einer Verkehrs -
gesellschaft cmwi - s , anstatt ihnen die Mittel zu geben , die

den Verletzten die Fahrt auf der Straßenbahn zur Klinik

und zurück ermöglichte . Von alledem scheint die Militär -

venvaltung sich zu drücken . Hier muß die� Militärbehörde
an ihre Pflicht - erinnert werben , und es ist eine Schande ,

daß sie nicht freiwillig diese Pflicht erfüllt , wie sie überhaupt
ihre Pflicksten gegen die Kriegsinvaliden , Kriegsverletzten ,
Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen in der straf -
lichsten Weise vernachlässigt .

Es ist ein Skandal , daß die Leute , die ihr Blut hin -
gegeben haben , heute als Bettelnde behandelt werben , wäh -
renb für Eiserne Divisionen imd für überflüssige Noske -

männer das Geld zum Fenster hinansgeworfeir wird .

Zur Frage der Milchversorgmig .
Zwischen den Vertretern der Fettstelle Groß - Berlin und denen

deS Brandenburgifchen�Landbundes fand auf Veranlassung der
Beteiligten unter dem Vorsitz des Obcrpkäsidenten d-cr Provinz
Brandenburg eine Aussprache über die künftige Milwversorgung
Groß - BerlinS statt , die zur ' Klärung verschiedener Mißverstand -
nisie führte ;

Die Vertreter der Fettstellp Groß - Berkin erklärten auch hier ,
daß in der vielgenannten Kommvnalisierung keineswegs eine

daß die Fettsielle im GegenteiT mit der vorgeschlagenen Für -
derung der Genossenschaften selbst den Weg vom reinen bebörd -
liehen Zwange hinweg zur Selbstregelung gewiesen habe , und daß
für die Zeit der Wiederkehr normaler Verhältnisse ein ländlicher
Lieferungszwang nicht erstrebt werde .

Die Fettsielle wird mit den landwirtschaftlichen Körper -
schaftcn der Provinz in dauernder Verbindung bleiben , um ge -
iiieiiischaftlich zweckmäßige Maßnahmen zu erwägen , die einer -
seit ? der ungeheuren Milchnot in der Stadt steuern , andererseits
die Liefern ngswilltgkekt der Landtvirie nicht beeinträchliigen .

Die Vertreter des Brandenburgischen Landbundes erklärten ,
daß sie ihren Mitgliedern besonders " ans Herz legen würden , alle
verfügbare Milch nach Berlin zu liefern .

Zu dem Mordversuch in der Seestraße 6v,
ist zu berichten , daß Frau Gruber am Dienstag abend im Virchvw -
krankenhause ihren Verletzungen erlegen ist : Die beiden jungen
Männer , die am Freitag , den 3. Oktober , um 7 Uhr abends , aus
der Gruberschen Wohnung herauskamen , haben sich inzwischen
gemeldet . ? ie kommen für die Tat nicht in Frage . Die wei -
teren Ermittlungen baben ergeben , daß oie Tat vermutlich schon
am Freitag , den 3. Oktober d. I . , gegen 10 Uhr abends begangen
wurde , denn um diese Zeit wurde auffallender Lärm in der

Wohnung der Frau Gruber gehört . Die Frau Gruber pflegte
in den späten Abend - bzw . Nachtstunden ihre . Wohnung noch zu
verlassen , um Herrenbekanntschaften zu machen . Mehr - ich ist sie
noch spät nachts in den Straßen in der Nähe ihrer Wohnung

gesehen worden und hat auch wiederholt Herren , die sie dort kew-

nengelernt hatte mit in ihre Wohn - ung genommen , toie fiel in den

letzten Tagen durch den Kopsverband auf , den sie wegen des

- früher erlittenen Autounfalles trug . Es ist hiernach nicht aus -
geschlossen , daß sie bon einem Liebhaber , in ihrer Wot - nung über »
fallen wurde . Wahrscheinlich ist der Täter , ebenso wie die Frau
Gruber , entkleidet gewesen , auch wird er Blutflecke , besonders an
seiner Unterkleidung , erhalten haben . Ob der Täter das zur Tat

benutzte messerarikge Instrument fortgeworfen hat , konnte bisher
nicht festgestellt werden . Vielleicht ist irgend jemand das Fehle »
eines größeren Messers aufgefallen bei einem Manne , der ent -
weder sn der Nacht zum Sonnabend oder zum Sonntag mit
blutiger Kleidung nach Hause kam . Natürlich wird er seinen
Bekannten gegenüber irgendeine Erklärung für das Blut an

seiner Kleidung gegeben haben .
Unaufgeklärt ist auch noch der Verbleib deS etwa vi Meter

langen , etw - a y2 Meter hoben braunen Rohrplattenkoffers , der
bestimmt noch am Freitag abend in der Wohnung war , sowie der

fehlenden Kleider , besonders eines rohseidenen Kleides . Es ist
als sicher anzunehmen , daß diese Sachen seit Freitag bzw . S- onn -
abend letzter Woche irgendwo untergestellt , verkauft oder vcr -

pfändet worden sind .
Unter Hinweis auf die Belohnung von 1000 M- ark werden

alle Personen , die glauben , Angaben machen zu können , ersuckt ,

sick, umgehend bei den Kriminalkommissaren Boese und Tegi

meyer im Zimmer 62 des Polizeipräsidiums zu melden .

Wegen Verstosses gegen den 8 91, des Gesetzes über den Ve-

lagerungszustand wurde gestern der Vorsitzende des Jnternatio -
nalen Bundes für Kriegsbeschädigte , Tiedt , zu einem Monat

Haft verurteilt . Tiedt war beschuldigt , am 23. August einen

Demonsftationszug Unter den Linden geleitet und eine Ansprache

gehalten zu haben . Rechtsanwalt Dr . Rosenfeld führte die Ber -

teidigung und wendete sich mit aller Schärfe gegen das vorn
Staatsanwalt beantragte hohe Strafmaß von drei Monaten .
Das Urteil lautete wie mitgeteilt .

Falkenhagen . Auf Grund der Mieterschutzderordnung vom
22. Juni d. I . ist für den Gemeindebezirk Falkenhagen eine An -

ordnung erlassen worden , wonach der Abschluß eines jeden Micts -

Vertrages dem Gememdevorstand anzuzeigen ist .

Hohe Löhne . Uns wird mritgeteittiBei der Firma Dr . Gold -

schm- idt , Aeiw - ngSausfchnitt - Bur « a >l . Chausseestnaße 116 , evhaften
neu en - ngetretene Mäidche . n 14 M. ( in Worten : vierzehn ) -u>nid Mäd -

che » v- om 16. Lebensjahr ab 18 M. ( in Worten : achtzehn )
Wocheufohn. Man sollte es nicht für möglich halten , daß sich
Arbo it er derartige Löhne gefallen lassen .

Die Lichtenbcrger Kartenausgabestelle für LebenSmi tte - lkar ten
und Kohlenterten in der Schute Scharnweberftraße 19, werden

vom 13. Oktober aib für das Publikum u- ur noch Wochen -

täglich von 8— 1 Uhr geöffnet fein . Durch dieise Beschränkung
-oll den Beamtem und Angestellten , namentlich auch im Interesse
der Licht - und Kohlen erfpariüs , die Möglichkeit gegeben - werden ,
die Bureauar - beiten in den regulären DtenstftunOem - nach 1 Uhr
erledigen zu können , ohne daß im allgomeinem Ueberstuii - dem ge¬
macht werden müssen .

Zeugen gesucht . Diejenigen Personen , welche Zeugen lbei dem

Unfall « am Mittwoch , den 1. 10. waren , als ein Manu m den
40er Jahren auf einem Fahrrad von einem Wagen der Linie 32
in der Chauss - eestruße erfaßt und zu Boden geschleudert wurde
und einen Schädelbruch d- avonir - ug, werden gebeten , ihre Adresse .
an Frau Anna Rodie - g, Malpteguetstraße 40, nm ' Laden , einzai -

enden . Unkosten werden vergütet .

LebensmMeMender -
Bertin . Vom Tonnerstag , den 9. d. M. , wird aus die „ T II "»

Kinde - ' karte eine Buchse Kondensmilch auf die Dauer von 4 Togen
verabfolgt Auf die „(k I " - Kindar karte wird ' A Liter Vollmilch aus¬
gegeben . Di « X- Liter - Krankenkarten werden am 9. und 10. Oktober
dieses Jahres mit % Liter Dollmilch beliefert . Die Erupps I und II
der Magermilchbeliefsrung wird vom 9. d, M. bis auf weitere » mit
je y* Liter Magermilch beliefert . — Es entfallen auf den Abschnitt K5
der allgemeinen Lebensmittelkarte der Stadt Berlin 269 Gramm aus -
liindisches Maismehl siit 1,45 Mk. und auf die Abschnitte 87 und 88
derselben Karte je 159 Gramm — zusammen 300 Gramm inländische
Hülsenfrüchte für 00 Pfg . Di - Abschnitte sind in ber Zelt vom

bis 12, Oktober er . in den Kleinhandelsgeschästen abzugeben .
Spandau . Am Sonnabend , den 11. Oktober , beginnt der Berkaus

von Margarine auf Abschnitt 3: 100 Gramm 80 Pfg . Am 10. ver¬
liert der Abschnitt seine Gültigkeit . Am Donnerstag , den 9. Oktober ,
von 8 Uhr vormittags ob findet in den Fteischoerkaufsstellen der
Verkauf von amerikantschen Schweineprodukten statt . Auf ?seld 77
der Einfuhrzusatzkarte 125 Gramm zum Preise von t Mk. Auf zwsi
über eine halbe Wochenmenge lautende Fleischabschnitte der Binnen -
schifserkarte dürfen 200 Gramm verabfolgt iverden . Bon Donnerstag ,
den 9. Oktober , vormittags 8 Ubr ab weiden auf dem hiesigen
Güte - bahnhof direkt ab Wagen fttsch eingetroffene Winteräpfel zum
Preise von 67 Mk. pr « Zentner abge - geben . Die stiidtifch -en Spezial -
Verkaufsstellen sind wieder mit Weißkohl beliefert worden . Der
Preis betrögt für Weißkohl 7 Pfg . pro Pfund .

Siowmves . Vom Montag , den 13. d. M. , aib werden auf fed «
Krankenbrotk - arte 2 Kremkenbrote zu 950 G amm und auherdem auf
jedes Krankend rot zu 866 Gramm 200 Gramm Schwarzbrot aus -
gegeben .

Aus des YrgWlsnkten .
Westlich « Vororte . Der Kursus des Genossen Stössinger : Wie

lese ich die Zeitung " begtun ! an: Freitag , den 10. Oktober , abends
8 Uhr , in Wilmersdorf , Cäcilienschuls , am Nikolsburger Platz . An-
mel - duiigin zu d « m Kursus Yr Stunde vor Beginn .

VIederdarnIm - Ojt imd Vord . Der Schiußabend des Kursus vom
Genossen Däumig findet am Freitag , abends 7 Uhr , im EafC Belle -
vne statt .

NeukSlln . Donnerstag vormittag 9 Uhr Z a h l m o r g e n für
alle Nacht - und Schichtarbeiter bei Kassuhn , Erksir . 8. Dortfelbst
abends 7 Uhr Welterbildungskurfus Kuhnert . — 16. Bezirk ! Don¬
nerstag . den 9. Oktober , Bezirksverfammluna bei Greif , Her - manii -
straße 168/107 . Vorrragi Berfaff ungssragc n.

Neukölln . VszirKsfiihrsr wichtiges Material im Pattefbureatt ab -
holen . Dort können Unterstützungsmarken zum Streikfonds der -
Metallarbeiter zu 5 Mk. e - ntnomm - n werdein

BUdungs - Aussihu� Llchtenberg . Der Moral Unterricht de».der Beitrage , der oormriim oeponirri ■■■ - - - • -—
r " . , . v . . , «uyreuorrg . uoer wroralunkerrltdt de »

pst - sianil appelliert an die Ksklegen , sich tzu - ch ternerl « Drohe » « - Verewigung der ZwaitASwirtschaft aus dem Laube zu jmien fei , gmnt am Frettag . nachmiitags 3 Uhc, in der Kenwivdcstbute .



ßiraßz 81/82 . SBeitere MolduriMN werden iÄerzeit vom Ten . Oswald
P r e i ß s r , Hemrlchstrabe 1 a, entH - yengenommen . — Am Sonn «
ofceni 7 —8 Uhr abends beginnt im Lokal von Wilh . Schulz , Krön -
prinzsnstraße 47, im Anschluh an die Bibliotheksstnnden ein l i t e -
xarilcher Bildungskursn » .

Köntgental , Zepernicki . Donnerstag , den 3. Oktober , abend »
5>LS Uhr , össentllche Versammlung bei Marx , Röntgenlal , Bortrag des
Genossen Nomnonn ( vom Vollzugsrat ) . Die Arbeiterräte .

Vereinslalender .
Sektion des rransportarbslter - Verbandesl Funktionäre der

Texlil - und Bekleidung - boanche weisen wir besonders auf die heute
Donncrotag abend 7 Uhr rm Börscnsaal , Burgstrahe , stattsindenbe
Versanrmlung des Gewerkschastskarlelis der Bekieidungsinbustrie mit
dem Vortrag des Genossen Däumig hin . Niemand sehl « bei der Wich -
tigkeil der Materie .

Angestellt « der NarkS ' llichen Textilindustrie . Freitag abends
7K Uhr Kellers Neue Philhaumonis , Köpenicker Straße SL/37 , Ver -
sammlung aller Angestellten dieser Industrie . Berick ) t über die am
Montag stalizesundenen Tarifoei Handlungen . Der Zentralausschuß
der freien AnKrstelltsn Verbände E: oß - Bcrlin .

Jugendliche Betrlebsveriranensleute und Schillerrät « der Fach -
» nd Fortbiidungrschulen . Am Donnerstag , den v. Oktober , abends
1 % Uhr , findet eine rrußerordeiitlich « Vollversammlung im Geioerk -
schäflshaus fSaal 3) , Engeluser , statt .

K. P. D. Arbciterrätel Am Freitag , den 1». Oktober , fiirdet
«ine Fraktionssitzung mit sehr wichtiger Tagesordnung nur für Arb «. -
terräte statt . Ort und Zeit ist beim Bozirkslbetriebsobmann gegen
Ausweis zu erfahren . �

Chemische Industrie und chemischer Großhandel . Am Donners -

neut « Einladung ergeht .

tag , abenas 7� Uhr , Zstitgliedervsriammlung im Lehrervereinshaus
am Alexanderplatz . Tagesordnung : Be. icht über di « Bewegung in :
der Sektion . Mitgliedsbuch als Ausweis . Gäste dürfen eingeführt j
werden .

U. S. P. - Fr «! itton der Vereinigung foz . Lehrer und L- Hrerirmeii . ,

Donnerstag abends 7 Uhr pünktlich . Hinter der Garnisonkriche 2. �
Wahlen zum gsfchäflsführenden Ausschuß und Sozialistisches Schul -
program - m. .

Deutscher Transportarbeiter - Derband , Handelsarbeiter rm Einzel -
Handel . Donnerstag abends 7 Uhr , Unions - Brauerei , Hasenheide 22/31 ,
Branchenversammlung . Berichterstattung über die Verhandlungen
vor dem Be- Iiner Einigungsamt . Ohne Mitgliedsbuch Hein Zutritt .

Sozialistische Studentenpartei . Donnerstag abends 7 Uhr Mit -

gliederversamurlung in der Universttöl , Auditorium 122. Tagesord -
nung : Satzungsänderungen und Neuwahl .

Bund der tell,i >ischcn Angestellten und Beamten . Ortsverwaltting
Neukölln I und II - Donnerstag abends 7,30 Uhr im Großem
Saal der »Berliner Kindl - Brouerei " , Herin annstraße . Oerfenlliche !
Mitgliederversammlung . Referat : Kapitalismus und Sozialismus . !

Deutscher Werkmeister - Berbaid . Versammlung sämllicher Fabrik -
Vertrauensleute am Freitag abend » Uhr , Schulcheiß , Neue Jakod -
straße 21/23 . Streik in der Metallindustrie . Pünktliches Erscheinen .
dringend erforderlich .

Intern . Bund der Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen . Bezirk
Norden S. Bczirksoersommlung Freitag abend 7 Uhr in
der Schulaula , Schönsließer Straße . — Bezirk Norden 7. !

Bezirks ? « rlammhing am Montag , den 13. OK. ober , Äend «

7 Uhr , R- ichs - Festsale . Prinzen - Allee 33.
Brbeiter - Eltern - Sund . Freitag , 10. Okiober , abeich » 7 Uh�

öffentliche A- ' sammlung in der Schuiaula . HcheN' ohe�st. aße. Tages .

ordnung : 1. Di - sozialistische Erziehung der v�le- aiierkinden Ref .

Genossin Dn Klara Weyl . 2. Was will der Acbeiter - Tltern - Bund ?

Ref . Genosse Gustav Müller .
Frei « Juornd . Gruppe Gefundbrunnen . Donnerstag , abend »

7 Uhr . im Lokal von Mann . Wriezener Straße 43: Korrefe . at für de »

Vorirag über die U. S. P. , anschließend die D- nerold : skusl >on über

K. P. D. oder U. S. P. D.
Freie Jugend . Gruppe Osten . Königsberger Straße 7. Frei lag .

den 10. Oktober , abends 7 Uhr , Vortrag : » Was will die freie soz .

Jugend ? - Erscheinen aller Jugendlichen unbedingt ersorverNch .
Freie soz. Jugend , Gruppe Osten . Achiungl Schulentlapene nebst

Eltern laden wir hierdurch zu der am Sonntag , den 12. d. M. , adene »
8 Uhr , im Jugendheim , Könlgsberger Straße 7, stattfindenden iif

grüßungsseier freundlichst ein .
Volkshochschule Reinickendorf . Für den westlichen Ortsteil . In

der Aula der S. Gem- inbefchule . Auguste - Viktorra - Allee , fmdel orn

Donnerstag , den 9. Oktober , abends ' AS Uhr . «in Vortrag von L- »

Kestenoerg über „ Bcethoucn " statt . Der Vortrag wird am Flügel er »
läutert . Karlen zu I Mk. find am Aulaeingang zu haben .

Reinickendorf . Am 10. Oktober , abends TA Uhr . in Hortmanns
Brauerei , Scharnwcbsrstraßz , Reinickendorf - West , große öffentlich «
Vosksverfammlun «. 1. Vortrag über Kleinhandel und Dolksernäh »
rung . 2. Wohnungsproblem .

Verantwortlich für di « Redaktion Alfr . d Wielepp , Neukölln .
Ve�opsgsnosienschosl . Fischen ' , e. G. m. b H. Berlin . - Druck der
Lindendruckerei und Vertapszeleilschafl m. b. ©. . . Schstlboue oamm 19.

Lassen Sie Zhr Sind nicht znr Schule gehen ,

Tm
m

\ 1�

bevor Eie sich die Gewißheit verschafft haben , daß e»
wirl . ich gut sehen kann .

An manchem schlechten Zeugnis find oft die
schlechten Auzen schuld

Sie meist « Arbeit in der Schul » wird mit Hilfe
der Augen veirichtet . ,

Sin Kind , das nicht so gut sehen kann wie andere ,
ist im Nachteil und muß sich mehr anstrenge », um
folgen zn können . Trotzdem tiitr rascher die Sr >
mfidung ein , oft sogar mit Kopischmer . ren ver .
Kunden , die Ausmerlsamkeit läßt nach, und das Kmd
bleibt zurück .

Kommen Sie mit Ihrem Kinde zu uns . Wir
prüfen lvjlenlos seine Eehttast und verordnen mit

Sorgfalt die passenden Gläser , falls solche nötig und
nützlich sür Ihr Krnd find

Wollen Sie lieber ein paar Mark sparen , oder
wollen Sie lieber Ihrem Kinde unnöiige Anstrengungen
und Zurücksetzunze > ersparen ?

Auch Sie werten gerne dori kaufen , wo Sie große
Auewahl und dillige Preise sindcn . — Ader selbst
wen » wir nickt die billigsten wären , o dllrfcn Sie nie
verqeslen . St « »hatten unser « große Sa an te, und
diele ist wichtig beim Einkauf von Brillen lür Kinder ,
weit die ' e öfter etwa « ?eeb echen.

In der Gar ntiezeit «rlmiteu Sie außer sür Gläser -
bruch usw alle Sleparainren umsonst .

Die Garantie währt sür Faßungen von M. 12. S0
an drei Jahre .
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Bergstraße 4, aeeeuuber Zliihardslr ,

Mpnndnat
Breite eteaf » l »

» QU »

SW Belle , Vlttauce <Tir « 4,
am vaiieia . e« Zor

N Schönhauser iitllrc HI »
Oo. vdalin - E' iaiioa Slordring

0 Fraotlnrter Alle , 14 ,

naturgetreii
wie echte ,

. . . .li .c.i sofo*

Bekanntmachung .
I L Es entfallen auf den Abschnitt 8ö der allgemeinen
Lebensmiltelkarie der Stadt Derlin

iS0 Gramm ausländisches Maismehl für 1,43 Mk.
Und auf die Abschmlte 87 und 88 derselben Karte

je löv Gramm — zusammen 800 Gramm Inländische
Hiilseiisrtichte sür 80 Psg .

DI « Moissabrikate sind ron dem Lebensmittelver -
band Eroß - Berlin außerhalb der von den Reichszentrab
stellen zugewiesenen Mengen angekauft worden .

2. Unter Ausschluß nachträglicher Sinnahme sind die
Anmeldungen von Donnerstag , den 0. , bis Sonniag , den
12. Oktober 1919, bei den Kleinhändlern abzugeben .

3. Die Kleinhändler haben die Slnmel�eabschnitte zu
den oben aufgerufenen Nummern bei den Großhöndlern
am Montag , den 13. Okioder 1019 , abzuliefern .

4. Nicht abgeholte Ware verfällt mit dem 13. Novem '
fei 1919 .

, Berlin , den 7. Oktober 1919 .

Magistrat .
! Abteilung für Nährmittel .

fa Tgb . Nr . 5436 Nä.

Unserem BezirksfUhrer

Korl Hanne
nebst seiner jungen Frau

die herzlichsien Glückwünsche

zum Fintritt in ihren Ehebund .

Timuiiifiimiituii
Die Genossen des Bezirks 609 und 612. jj

IHill tllll IIIi•(•IIIKtllllltillllltlltlltltlill IIIIIIIIIIII

Hm Tonnerstaq , den ! >. Okt . , abends

S Uhr findet in den Sophieusälen ,
Sophienstrafie . eine

öetriebsversammluug
sämtlicher in der „ Freiheit " beschäftigten
Personen statt .

IllagcSordnung : Wahlen für den Betriebsrat .

Sämtliche Angestellte . Spediteure und Boten -

ftauen haben unbedingt zu erscheinen .
Ter prov . Betriebsrat .

zenkralverband dsr A« . eUiÜes ?.
Fachgrupve 7 . Rugettellte der tt . inf -
NN » ikKnre ihriinrr , >>!>, Ku - z olp frhiikte .

Donnerstag , den S. Oktober , abends C j Nhr :

Mitgiieöer - Vzrjammmng
; der Fichzruvpe 7

m d- n «Arilitn - vallen " , Kam !>aii »an!cnsirake SS ' ' S.
Tageeotdnuua : I. rla i der sZachgruipcnlciiuna . 2. «attrag

bei lloilegen Lanpe llb . r da» v- t tedsr u-g- ie ». S. Slcllungnahme
»ur Nolicuettn�S . uUaae- 4. Ij ->sU. ieaenr«.

Miiglledsbuch wer Änlwttt irgtiimlert .
LollzShlige » ürjrticlneii ist bei des Wi . lig. cil ber Tageldidnung

Kibeblnat ctiotbeslid ).
Fachgüippe der Waren - und Kaufhiiuser « ud

Speztnlgclckiilre . I . A. : !Z. L oii .

S. U. Cssariotirndnrg .

Mitglieder - Mersammlung
am Freitag , de » 10 . Ottober , abends 7 Uhr

im Bpskshauo , Nosiucn >lrabe 4.
Tagesordnung :

l . verichk von der vkjiri «, «) ncra' Bt. oinraiitm und tzottsegimq
der Tttcklfion »au; etzic.t vittcht . — '. liu ' . tti üfc; c Ir bifbmgc
riitsgt : » de: SuibiociatMi ten und kttiuifio ». — L. Wabi der
bltc/ . eiien jus ftre ' S- wciiewlueisarmmmig und Etellungnabme

jum ParicUag , — 4. SSernü edene".
Der » Vorstand .

K. P . D. Arbeiterräte !
Am Freitag , den 10 . Oktober , findet eine

fflgr Fraktionssitzung
statt . Ort und Zeit ist beim BezirtsbetrirbSobmann
gegen Ausweis zu erfahren . Nur für Arbeiterräte

Der Fraktionsvörttand .

Ztiliriiltitrbiilig üer Etmasblitkr ZtiiGlaiiös.
Zahlstelle Berlin .

Freitag , den lO . OttobertviO , abends 7' / , kthr
im ( HewcrkschaftShauS , Engelufer iv . großerSaal

Ksisillinicrtc Vrrsamiilliiilz
sämtlicher Branchen .

Taaelo rd n » n g: I. Bericht der Tarhlomm sfion ilbrr die
Berhandiung m I den Uniernehmern . — tl. Krwe>tscha !>iich I.

Tal Srschcir . e» lömtiicher llollegen ist drin. rnd noNvenatg.
Dm Oitsverwaitung .

Actitunff ! Ächtung !

Arbeiler - Velriebsröle
( Arbriter - NnoestellteiiauSsiliüffe , Funktionäre )

der gesamten Lederindustrie
Freitag , den 10 . Oktober abends 6' » Uhr ,

findet in den Sophtensälen , Sophienstraße 18, eine

(' fi rofte

FuiiiitioWmrsWiilliiilg
der gesamten L derindttfirle statt .
( Sattler , ! portefe «Mer. Schuhmacher , vederarbetter usw. )

Tagesordnung :
Ter Zusammeuschluf ? in der Lederindustrie .

Lei der Aichiiakeit dri Taqclo dnunq ist vostjäbliari Erscheinen
der »eianiicu �uMnonäre uuvedmgi «ouv. udig . Bett «. »auttoehs
essorderiich.
_ _ BollzngSrat Grost - Perlin -

llSist

öslielllsillLilßes
A

vcrsSnme sich mein cesetzlich geschätztes

Bruchband ohne jede Feder

onzasehen . Kein ISsiieer Druck mehr , selbst nachts
bequem in tragen , halt den Nrnek wie eine schDizende
Hand von unten herauf zuiQck . Altbewährt , aus eutem
MatcrioL :: Eine Wohltat Iflr luden Brnchlclduoden .

Bin persSnllch zu aprechen In
Herlin NW. 7, Miltclstralie 35,

Hotel St. Petersburg , am Sountae , den 12. Oktober ,
von 9 " hr vormittnas bis 2 Uhr oaelun ttass .

Wittc ' s Bandasenhaus . nrusden , Dankstraße 17.

Zu den bedeutend eftöhten Preisen
kaufen Jede Menge Platin , Qofd , Silber ,

Münzen , Salpeters . Silber . Quecksilber sowie

sämtlidte Natalie
Kupfer , Rotsruö . Messing etc . . GIiihsti - umpfasche .

Zahngebisse ( Zahn bis 25 Mark) , ' MV

rdelmeiaü -ElnSsinisliü . ' o. scimetoci
Websrsiraße 31 : : ( Aiev�ier « « )

Verlange » Si ®

Go�kkro ei UHJrilckJii . l�wsrtzilliie GMichiM
Unbesri nzt haltbar und farbecht .

Zahnziehen mit CiniPTitzunz fast voiünjmmcn * limerzlos .
7aliTinn - yf Wolf Potsdamer S>traÖe 55 .£ tM,aUa . TXl moitf Sareeliz 9-7. T«l . Karl . 9764.

1
Wir suchen zum baldigen Antritt 3.

einen

politiscüen RefioKteor
i

kostenlos

� ein Probeheft �

ME ME ( CEIT
I ' ! iistr . U' üc}!enschri( t der US . P. B.

t is : /
cd�r

o o
o Zu beziehen durch o

" ie Buchhandlung �
o uuer direkt vom <>

Verlag BERLIN NW ö ,

% Schiffbauer -

dämm <>

% IS o -
cooocooo

Zähne
Friedenskautschuk , bestes Material .
von 6 . — Mark . im. Keine Kri

Spezialität : Ooldkronen von
Teilzahlung (restattet . Garantie

Schonendste Behandlung , speziell für Kran
Zahnziehen nncntgeltlich . Reparaturen , Umai �

Max Fabian , Dentist
B�eye Könisstr . 33 i .

* Min.
Alcsai

«. TO»
nderpa

durchaus perfekt , von einem Partei1 etrieb
sucht . Bedingung ist längere Mitgliedschaft iq
der U. S. P. unJ sofortiger Antritt . Angebota
mit Qehaltsforderung unter U. II . IO an dio

__ Exp - dition der . Freiheit ' . _ �
Herbstkostflme , Back -

flschkoslüme , Ulster , Astra -
cbaamftntel , Pinschmflntcl ,
Pclzwarcn , KostRmröckc ,
direkt ans Arbeitsstnben ,
Meyer , Blöcherstr 13 I. ( Kein
Laden ) Sonntaits zu Hause .

Toppicfee , Gardinen billig .
Gelegenheitskaufhaus Schön¬
horn . Ackerstraße 169 170, am
Rosenthaler f' latz .

Klavier 675, Nußbaumpiano ,
Konzertpiano verkauft

ScfteweSses ,
Frankfurter Allee 78 .

Platlna
Gramm !)ls 85 Mk. ,
Gold , Silber , Zahngebiise
bis 1000 Mk. . Pialina -
Stiftzähne bis 45 Mk .
kauft

Hausdorf ,
PaJisadenstraBe�l , v. II .

Hetailankoof
Kupfer , Messing , Zinn usw.
Gold. Silber . IMarina . MetaU -
schmcl 7w etk . VVpI■!cm�rstr . 74.

Objektive . Pi Isnicnglftser kaa (
und tauscht Rosctiihal , Pappel
allee 3, Slumboldt 38 8.

Sciireiliniascliinen ;
sichtbare Schritt , eirf

erhalten .
kauft solurl s : «en Kass «.

Prelz , System aud Numme ,
Hugo Schroetter ,

Cüarlollenbur «, Wles- idar trSlfja
Wilh . 472a

yviatrat/ . en - ' Aoil « kaufl
lede Meuge und biitet aal
Angabe Koetoer , Kottbutei
Damm 68,

Kostenlose Raterleilun ,
allefbilliesiB ProztüliihtunB
KhcscheiJungs - . Alimenten�
Strafsachen , Deobachtunxen
tlrmiltelansen . D: esdenei
Straße III . Aulgan « 2. Anci
Somtags Vormiitaz - .

5 : ( 1. Kraft ) . Bewerbungen mit Gehalts -

.1 ansprüchen sind an den Vorsitzenden 1
M der Preßkntnmissinn fipn Morklon

Iburg, Hamburg , Heußweg 51 II zu 1

�
richten .

I „Hnmliiiräek
iiD;ks-Zeliu' S"|

In foIsenOen Speditionen werden

fragen
eingestellt :

Spedition Lode , Marknss' raSe 23.

„ Sinner , Sks ; zer Slraßa 101.

u Eernsee , Step i�z. Wominiisns ! ?. 59,

„ Girschner , Gi' SC. iiner Strc. Ee . 1

„ Goetze , Tre . ckowstlzßo 22.

„ Bartsch , Tempotiof, Herder Sir. 30.
Nessler,Wi . marsdoit Hiodenbur�str. 34

Kupfer ,
sämtJich . Meia iabfül ' c. Queck¬
silber . Gold . Silber . Platin kaufl
Metalleinkauf S c h n 1 z e>
d firier Stratl « 2.

Küpiefdsätile
Metalle

Rßlifl und Llizen
iürAus . ar . dsbe4arx
kauf ' KabeWeiizseb .
Joachiiu - Frlcdrlchsfr . 31

Amt Pfalzbur - : 4559,
�clin ellau fbon rer für

dringenJen tiedarf , sowie
Schmirge leinen kauft höchst -
zahftBd Hcnscftel . M ab it.
Rostocker Srr . 22, Ecke Witt -
stocker St aßc.

S| >iraibeU - or , jeden Posten
und sSnullchcWerkreuEe kauft
dauernd : esiauranv,Kochhann -
«trafie SS.

Spszißl -arzt
Hr . med . L. o m in e I
GjJCisrl s- , Fiaue Di,
Behandl . schnei ! u. «icher ohnt

erufssiö . i. . e. Te. Izib un«.
Brunnenstr . 183
Nahe Rosemhai PI. ). Sprech *

*>—1 ». I S U. . Sonnt . 9 —12 U

Rüchgra : .
scikrümmunfi

Uhrrtleb« FrottUii
leitet

Paul Wenztl ,
, Berlin ,

* lttl M- hstr , a
Varoinlgu g GroB Bsrlinw

Kraftlahrothulen

hMfliirsiwag�iillirefiiB
Whrei i rt'n i i SestLi tusrili :

BERLIN , CharlottcnstraBe 81
Fernruf Morltzr ' atz 1256.

/ »lasnseils auf einfache
Mantel verlanet To 1er. Xe».
kötln , WeichsclsrraSa 11,

Inseratefür den daraullolrondsi
T «e tn üsson srätesienobli
4 Uhr . Sonnabends blo 2
Uhr nachm . hol dar
Etpedlilon Schilfbauer .

damiu 19 lalfetebea »ei ».
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